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� Borgens außer nach Sonn - und Festtagen . Abonnementspreis für

2 ? « 4 Haus mertelsährlich 4 Mark , monatlich 1,35 Mark , wöchentlich 35 Pf .
�Mdonnenient 4 Mk . Einzelne Nr . 5 Pf . Sonntags - Nummer mit illustr . Beilage 10 Pf .

� ( Eingetragen in ver PostzeitungSpreiSlist « für 1885 unter Nr . 746 . )

Jnfertioasgebühr
beträgt für die 3 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . ArbeitSma�t 10 Pf .
Bei größeren Aufträgen hoher Rabatt nach Uebereinkunft . Inserate werden b, » 4 Uhr
Nachmittags in der Expedition , Berlin SW . , Zimmerstraße 44 , sowie von allen Annonce » .

Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .

KedaKtio « : Kenthstraße Ä. — Expedition : Zimmerstraße 44 .

„Geisteskranke Verbrecher . �
lesen in den Zeitungen , daß in HildeShei « die

�Wversammluvg de » Nordwestdeutschen Vereins für

>, ' . "»«ißinesen stattfindet , auf welcher die Frage der U n «

» ' d r i n g u » g geisteskranker Verbrecher zur

�Handlung kommt .

L Frage ist im Königreich Sachsen „gelöst " uot »

r ? ' mdnn dort ein ZuchihauS zu Waldheim eine Irren »
- »für männlich « Zöglinge " , die in GeisteStrankheitZ' " " » für männliche Zöglinge " , die in Geistettranthett

kind , oder deren geistiger Zustand zweifelhafter
» Jr >st , errichtet worden ist . Ja den übrigen Bunde « »

« erde » die »irrfinnigen Verbrecher " in den kom »

' «len Krankenanstalten oder in den Provinzial » Irren »
� untergebracht . Doch einigen fich die meistm

Mit « dahin , daß ähnlich wie in Sachsen in den

�?f «ustalten besondere Abtheilunge » für irrfinnige Ver »

eingerichtet werde « sollen .

h. die Frage der Unterbringung der geiste «»
Verbrecher intereifirt un « viel weniger , al » die

11* 4 kranke » Verbrecher " selbst .
h. . »«ifitShanf « Verbrecher " — schon der Ausdruck

Unheimlich. Wenn fich bei de » GerichtSverhand «
herauSüellt , daß der Angeklagte , auch wenn

j , {j* Verbrechen gegen da « Eigenthu « oder die Person
That verübt hat , geisteskrank ist , so wird er den »

nicht vermtheilt — er ist kein Verbrecher .

Iiw *1 ®' e vielen Angeklagte « aber läßt e « fich den »

W* ftkeniikn, daß fie irrsinnig find ? Besonder « wenn

«tz �»tukt , daß überhaupt die meiste » Verbrechen auf
" ormele # Gehirn , der Thiter schließen

jtol�ch diese Angeklagten , bei denen da « graufig « Ge »

L * erst herannaht , werden natürlich verurtheilt , fie wer -

v ** Verbrechern gestempelt und erst im Zuchthau # tritt

b vielfach
* ' £JL — »>«

yttt , recht bald schon — der Wahnsinn ein .

HZ haben wir e # nicht mehr schlechthin mit Geiste #»

_ W thu », sondern mit „geist « « kranken Verbrechern . "
�

844 UjUJ * j f unycbu »in # wwwv —y . »

hj ß
i ® Merkwürdiges , ei » grausiges Wort ! Sollte denn

d,,�Nke nicht nah « liege », daß die geisteskrank „ ge »

ju »
* * « » " Verbrecher schon geisteskrank waren , al # fie

Sin w
verübten ? Sollte der ausgebrochene Wahn -

.
Dhat nicht geeignet sein , da « begangene Ver »

" voll und ganz zu entsühnen und dadurch den geiste «»

1» »v�brecher einfach wieder zu einem geisteSkran »

�ruschen zu stempeln 1

Sui ,
ruhiger »orurtheilsfreier Ueberlegung sollt « Jeder »

hT « » er solchen Anschauung komme » .

�ksonder# da , wo e # fich um Todtichlag , Mord , Kör «

��ün�wol�geNxjnsachtigeAbfichtzuT�
IeuiLteton .

3 « Eckfenster .
Roman von Friedrich Gerstäcker .

( Fortsetzung . )
» a # Dir einfällt ! Vielleicht weil

. . . . n dem Fall hörte ? Dann liebt Eon »

Maurergeselle », der neulich von einem

„ . wurde , denn al # ich ihr davon sagte ,

. „Sh' : ,11« edenfall # zusammen . "
®vr etwa # Andere « , Bernhard, " sagt « Han #

St . o . J. »glaube mir , ich täusche mich darin nicht so

« « hrnka hat auch keine so schwache « Nerve » , um

fich zu gerathen , und besonder # bewies mir

Gewalt , die sie gegen fich selber ausübte .

io . » v. " icht beobachtet ? <K# könnte Dir dann nicht

.1 »5?
Ifst L/1 ®' mein » Seele dachte natürlich nicht daran —

jf ä - ä r «

�üh
»ine andere Frage ; aber ohne Vermögen

ZW

Und

. _ U' - D- ,

fnl ? # 0
.

� Doktor genug verdient , u « eine

er . tSr " « ne Familie zu ernähren ; außerdem

( %%%, n » .
' ich� ' h* kenn « , nie um Kathinken # Hand

* * Furcht , «ine abschlägige Antwort zu er »

»k»d
L "NoIlS' i ?*" w' r jetzt hink " _ £m.

kh irti » t
« " " wl z « Klingenbruch # hinauf ? W» r

dn « Besuchemachen , und ich selber bin

D»
** der Familie »och nicht bei ihnen

handelt , kann man durchweg annehmen , daß momen »
tane Geist . « » Verwirrung mit im Spiele ist. So

besonder # bei de « „ Vergehen gegen die Person " , welche
von der Eifersucht diitirt werden . Tritt dann im Gefäng -
»iß der Wahnsinn vollends und Jedem erkenntlich zu Tage ,
dann kann man al # selbstverständlich annehmen , daß auch
die verbrecherisch « That im momentanen Wahnsinn ge -
schehen ist .

Wahrlich — dann sollte « an nicht von „geisteskranken
Verbrechern " reden . Der betreffende Mensch ist
geisteskrank — und damit muß jede Verfolgung mit

Thate », aber auch mit Worten aufhöre ».

- - - -

Au « vorstehende » kurzen Betrachtungen ersteht man

auch schon , wie unvollkommen unser « Justizaesehgebung ist ,
der vielfach eine präzise Auffassung fehlt . D- Shalb ist e #

so unendlich zu bedauern , daß durch den rechthaberischen
Uebermuth der profesfionellen Juristen die Appellation «-
instanz in Deutschland abgeschafft worden ist . Nur der

UnfehlbarkeitSdünkel konnte » ine » solchen Mißgriff thun .
Zwischen de » beiden Instanzen liegt manchmal eine

geraum « Zeit , in welcher die Geisteskrankheit zum AuS «

bruch gelangt , so daß die Appellinstanz den UrtheilSspruch
de « ersten Gericht « korrigiren kann — j tzt aber hat da «

Landgericht gesprochen und der einmalig Verurtheilt «, der

die Körperverletzung oder «in sonstige « Verbrechen im auf -
keime » ven Wahnsinn begangen hat , ist und bleibt ein

» geist « # kra » ker Verbrecher . "

Dolitisrke MebersirKt .
Ueber dt « SonutagSfrage schreibt die „ Nordd . 91 %

Zeitung " : „ „ Wenn Zwei dasselbe thun , so ist e «
noch lange nicht dasselbe " — heißt e« im Sprüchwort ,
und zwar mit Recht . Wenn aber Zwei daffelbe thun , die
grundsätzlich auf den extremst verschiedenen Standpunkten
stehen , dann wird e« Demjenigen , dessen Ziel vor Allem auf
agitatorische Aufhetzung gerichtet ist . leicht >ein , die

jene Unterschied « der verschiedenen Tendenz gemeinsamen Tbun «
nicht subtil abwägenden Mafien zu überreden , daß es daffelbe
sei , waS die Antipoden thäten . " — Und nun versucht du «
Blatt in einem längeren Artikel den Konservativen gehörig den
Kopf zu waschen , weil sie durch ihr Eintreten für die
gesetzliche Sonntagsruhe nur der agitatoritchen Aufhetzung
Vorschub leistn . Denn nur agitatorische Aufhetzung
ist «S nach der „ Nordd . " . wenn die Ar bester überall energisch
für die gesetzliche Sonntagsruhe zu wirken suchen und zu diesem
Zweck in Versammlungen und Vereinen entsprechende Reso -
lutionen faffm . — Nach den Aeußerungen deS Reichskanzlers
konnte fich die Regierung zu dem gesetzlichen Vorgeben nicht
entschließen , weil fie fich doch erst informtren müffe , ob da « ver -
langte Gesetz auch wirklich den Interessen der Arbeiter förder »
lich sei . Wenn nun die Arbetrer zusammentreten und ihre

Unglücksfall besprochen hatte und gerade wieder in seine
Wohnung einbiegen wollte , al # er die beiden Freunde be »

merkte , mit denen er die Neuigkeit doch ebenfall # besprechen
mußte .

„ Wissen Sie e # schon , meine Herren — Doktor Potter

ist eben überfahre » worden ! "

„ Wir haben «S gehört — aber er soll gut davonge »
komme » sein . "

„ Der Mensch hat ei » Heidenglück!" rief Herr Eemm -

lein . » Aber er härte auch meinSwegen seine gesunden

Gliedmaßen einbüße « und jeden Knoche » im Leibe zerbreche »
können I "

„ Er hat fich also wirklich nicht beschädigt ?" »
„ Keinen blaue » Fleck ; aber den Rock hätten Sie sehen

solle « — er war mein « wegen mitten von einander , und

Graf DonnerSmark wird eine Freude gehabt haben über

da # geschundene Pferd ! Ja , weshalb lassen fie solch «
Bestien in eine menschengefüllte Stadt , und wenn gerade
die Schule au « ist ! Mein Jung « war auch bei den Rangen !
Der Doktor ist aber «in tüchtiger Kerl , und Kourage hat

er , du # muß man ihm lassen ! "
Hauptmann von Dürrbeck grüßt «, und al « sich Semm -

lei » danach umdrehte , sah er , wie ein anderer Offister —

Lieutenant von Wöhfen mit einer jungen , sehr elegant

gekleidete « Dam « ( e# war Fräulein von Noltje ) — vor -

überging . Fast unwillkürlich trat er aber zu gleicher Zeit
« inen Schritt von der Thür zurück und sah nach oben —

richtig , da # älteste Fräulein von Klingenbruch lag im

Fenster und schaut « dem Paare nach ; de » Wirth unten

am Hause bemerkte sie gar nicht . Hanl und Dürrbeck

aber , mit keiner Ahnung , welche # klein « Privatdrama
da unter ihren Auge » vorüberzog , stiegen die Trepp «

hinauf .
Schon auf de « ersten Stufen hörte » fi « indeß ein «

heftige Stimme , die jedenfalls einer Dame angehören mußte ,

und Han # faßte Dürrbeck ' # Ar « und hielt ihn für kurz «
Zeit fest .

„Aber, « ein gnädige # Fräulein " , sagte jetzt «ine sanfte ,

beschwichtigend« Stimme , „rch habe die letzte Nacht lang «

hi # »ach Mitternacht gearbeitet und mußt , e # endlich auf -

Meinung diesbezüglich äußern , so müßte da # doch an maß »
gebinder Stelle höchst willkommen sein - Wozu also der Vor »
wurf der Aufhetzung ? Wenn die Ardeiter fich nicht mit dieser
für fie so wichtigen Frag « beschäftigen sollen , wer soll denn
entscheiden , ob die Sonntagsruhe in der von der Reichstag # «
Kommisfion vorgeschlagenen Form für fie nützlich oder schädlich
ist ? Sicherlich find doch die Arbester selbst die kompetentesten
Beurtdester dieser speziell ihre Interessen berührenden Frage .— Di « Agitation der Pastoren ist freilich eine andere al # wie
die der Arbeiter . Sie möchten am liebsten den puritanischen
Sonntag , womöglich mit Kstchenzwang , wenn da # an -
gänglich wäre , während die Arbeiter vor allen Dingen
einen gesetzlichen Ruhetag wollen . In sofern hat allerding #
die „ Nordd . " Recht mit ihrer Behauptung : „ Wenn zwei das¬
selbe thun , so ist eS noch lange nicht dasselbe . " Diese # Sprüch -
wort hat aber nicht nur irr diesem Falle eine Berechtigung .
Wenn in einer Arbetterversammlmig für die gesetzliche Sonn »
tagSruhe gesprochen wird, so geschieht daS frellich im
„agiiatorischen " Sinne ; die Arbeiter sprechen ihre innerste
Urberzeugung au #, fie sprechen auS Erfahrung , ihre Worte
kommen au # dem Herzen und find daher geeianrt , wieder zu
Herzen zu gehen . Sie wirken agitatorisch und follm agitatorisch
wirken . Wenn aber ein Pceßorgan Unwahrhell auf Unwahr¬
heit baut , wenn eS fich nicht scheut , wider bessere # W' ffen zu
behaupten , daß die Arbester durch vie gesetzliche Sonntagsruhe
geschädigt werden und wenn eS die Stirn befitzt , fich dann noch
odenein Ardetlcrfreuvdlichkett zu vindiziren , so ist daS freilich
zwar auch „aastatorisch " , aber nicht in einem edlen Sinne .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hat also Recht : „ Wenn Zwei
dasselbe thun , so ist es noch lang « nicht
dasselbe " .

Der Antrag auf Erbauung de # Rord - Oftsee - Kaual »
wird « ach dem ofsftiösm „ B. P. N. " von der preußischen Re«
gierung vorberettet und dürfte bald den BundeSrath beschäftigen .
Die Kosten sollen auf 156000000 Mark veranschlagt sein ,
wovon etwa 50 000000 Mark alS Präzipualbestraa Preußen #
vorweg geleistet , die übrigen etwa 106 000 000 Mark vom Reiche
getragen werden sollen .

Zur Dampfersubbentio « . E # besteht , wie offiziös ge -
schrieben wird , kein Zweifel darüber , daß dem Nord »
deutschen Lloyd in Bremen die Subvention für die
Dampferlinien nach Australien und Ostafien erthestt werden
wird , sobald noch einige Fragen mehr untergeordneter Art er «
ledigt sein werden , über welche augenblicklich mit dem hier
weilenden Henrn H. H. Meter - Bremen verhandelt wird . —

In Hamburg wird man von diesem Ergebniß gewiß nicht mehr
überrascht sein . „ _

Ja vezug auf de » Miueralreichthum von Sngra -
Pequeua waren vor einiger Zell dekannilich die adenteuer »
uchsten Nachrichten in den Blättern zu lesen . Man witterte
große Erzminm und versprach sich bereits eine reiche Ausdeute .
Dieser Annahme gegenüber ist «S von Interesse , daS erste fach »
männisch « Urihell zu regtftriren , - welche # üb « die geologisch «
Konstruktion de # bezeichneten Landstriche # eingegangen ist .
vr . Schenk , ein Mitglied der Exvedition zur Erforschung de #
Hinterlandes von Angra Pequena , zuvor Assistent am geologi «

geben , « eil mich meine Augen zu sehr schmerzten — ich bi »

auch heute Morgen seit Tagesanbruch wieder dabei , aber

nicht nn Stande , e # » u erzwingen . "
„ Das glaub ' ich ", sagt « die vorherige keifeude Stimme ,

„ wenn Sie über Tag # Herrenbesuch empfangen , so wird e #
mit der Arbeit nicht viel « erden ! Wenn ich aber mein
Geld zahle , so verlang « ich auch meine Arbeit gethan zu
habe » I "

„ Aber Sie haben mich » och nicht einmal bezahlt, "
sagt « die erst , Stimm « wieder , und der Ton schien etwa »

Sereizter
— „ich bat Sie schon zweimal um «ine Nein « Ab -

hlagssumme . . . "

„ Und « ollen Sie auch «och unverschämt fei « I " kreischte
die erst « Stimme — und Hav # war jetzt mit drei Sätze »
oben an der Treppe . Die sehr hörbare » Schritte hatte »
aber dem Zank «in rasche # Ende gemacht . Han # sah nur
noch, wie eine schlanke Frauengestalt scheu über den Gang
huschte und die Biegung der nach oben führenden Treppe
erreich «, während die andere Dame — «S war richtig Flora
von Klingenbruch — ebenfalls in ihre Etage hinemglstt
und die Thür hinter fich schloß .

Hau # blieb einen Moment oben an der Treppe sieben ;
als ihn aber Dürrbeck , der ihm langsame , gefolgt war , jetzt
erreichte , sagte er : „ Höre , Bernhard , hier hat eben ein
kleiner Streit stattgefunden ; die junge » Dame » scheine »
erregt , und ich fürchte fast , wir habe » keine passende Zeit
zu unserem Besuch gewählt . Ich muß Dir auch g- stehe »,
daß ich gerade jetzt kein besondere # Bedürfniß fühle , der
Familie meine Aufwartung zu machen . "

„ Wie Du willst , HanS ; mich zieht « # auch nicht
bmei » " — und wieder umwendend , verließen fi « da #
Ha«# . _

Eine Photographie .
Die Promenade um Rhodenburg bildete eigentlich de »

Glanzpunkt der Stadt , denn e # war außerordentlich viel Fleiß
darauf vetwindet und da # Ganze selb «, mit viele « Geschmack
angelegt » oroen . Ueberall . wohin auch da # Auge fiel , sah
« an geschickt arrangirt « BoSquet # der verschiedenartigsten
Bäume , und Alle # so trefflich zusammengestellt , baß jebs -



schtn Museum zu Bonn , hat über seine Leobachtungen und

Studien an Profiffor von Lasaulx in Bonn neuttdingS Nach

richten gelangen laffen . Letztner machte daraus in dn letzten

Sitzung der „ N ednrheiniichen Gesellschaft für Natur und

HeUlurde "
. .

. . . . . .
~ 1

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _am b. Mai die folgenden Angaben : „ Da « aan >e
Gebiet zwischen dn Küsi « und AuS , welche « etwa in der Mitte

zwischen jener und Bethanien gelegen itt , besteht au « Gnetß ,
welch « durch trrckene Berwirterung in Gruß und Sand zer »
fällt , so daß die einzelnen Bergt und Bnazüge ring » von
einem Meere von Flugsand umgeben find . Aber alle müss n

doch al « ein zusammenhänger de « Ganze » angesehen werden ,
al « ein GebirgSIand , deffen Thäln ader im Sande begraben
find und von denen nur die höchsten Kämm « und Gipfel dar

aul hervorragen . Wenn man von etr em d « höheren G' pf ' l
das Land ildnschaut , so gewinnt man den Eindruck , al « de »

fände man flch in einem Gebirge von mtttl « « Höhe über den
Wolken und sähe aus diesen nur die höchsten Gipfel h- rvor «

ragen ; statt der Wollen ab « bat man eine sandige Ebene
unt « stch . Im Gneiß finden fich Serp ' Ntin , knzfiallischer Kalk «

stein , Granit , Hornblendenschiefer und Glimmnschiefer , gang «
mtig Drorit und Quarzgänge Namhafte Mineral -
und Erzfunde scheinen bisher nicht gemacht worden zu
fein . " — DaS wird frellich ein Dämpfer auf die übermäßige
Kolonialschwärmerei sein .

Oesterre,ch ' U « garn «
Daö sechste vauprstllck der Gewerdenovelle tritt am

11 . Juni in Kraft . Seilen « dei Handelsministeriums find die

Dmchführungs - Verordnungen zu viesem Gesetze , welche eine

Reihe hochwichtiger , in dem Gesetze selbst nur prinzipiell ge
löst « Fragen im Einzelnen regeln sollen , nunmehr im Ein

vernehmen mit den dabei zu hörenden Köiperschaste ' ' festg - stellt
und sollen in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden .
Die Sonntagsruhe , welche , wie die , . N. Fr . Pr . " hört ,

, Sonntag um 6 Uhr früh zu deginnen und volle 24 Stunden

zu dauern hat , ist für alle Industrien und Gewerbe mit AuS -

nähme jener , bezüglich deren die Anordnung eine Ausnahme

zuläßt , obligatorisch . Ausgenommen von der obligatorischen
Verpflichtung zur Beobachtung der Sonntagsruhe find jene
Gewerbe , bei denen eine Unterbrechung de « Betriebes unthun -
lich ist , welche fern « dem Bedürfniffe der Konsumenten , und
endlich jene Unternehmungen , welche dem öffentlichen Lnlehre
dienen - In die «ste Kategorie fallen beispielsweise die Hütten «
uwile , Maschinen ' , Glasfabriken , die Mühlenindustrie , in die

zweite Kategorie unter anderen jene Gewerbe , welche stch mit
dem Verkauf von Lebensmitteln defaffen , Badeanstalten u. s. w. ,
in die letzte Kategorie endlich beispielsweise die verschiedenen
Vnkehrsunternehmungen . Eine zweite Verordnung enthält die

Arbeitspausen tm Gewerdtbetriebe und bestimmt , wann
die Ruhepausen bei den verschiedenen UnUrnehmungen
einzutreten haben , wie viele dnsclben zu gewähren find und wie

lange dieselben zu dauern haben . Eine weitere Verordnung
enthält Einzelbestimmungen üb « die Verwendung von

jugendlichen Hilfsarbeitern zwischen dem vollende -

een 14. und 1k . Lebensjahre , sowie von Frauenspersonen
zur Nachtarbeit , währmd eine andne Verordnung die

Art d « Verwendung jugendlicher Hilfsarbeiter zur Nachtarbeit
bei den verschiedenen U. tnnehmungen regelt . Endlich soll eine

Verordnung «laffen werden , welche von der Zullufigleit der

V « länger ung der täglichen Arbeitszeit um eine Stund « und

von der Regelung der Arbeitszeit dei Unternehmungen mit un -
unterbrochenem Betriebe handclr . Gleichzeitig soll , dem Ver «

nehmen nach , ein Erlaß deS Handele Ministeriums an die
LandeSbehörden diese Behörden üb « die Handhabung der er »
wähnten DurchsührungS Verordnungen belehren und ihnen
namentlich bei Handhabung dies « Verordnung eine Rückflcht «
nähme auf die Arbeitikiaft anS Herz gelegt und anhetmgestellt
wnden , daS Gutachten d « Gewerbeinspekiorm einzuholen . —

Man wird nunmehr abwarten müssen , in welcher Weise die

betreffenden Verordnungen zur Durchführung gelangen werden .
— Die Wahlen find in Oestureich immer noch nicht

beendet , weil dieselben nicht überall an einem Tage stattfinden .
In Wien fanden die Wahlen am Montag statt . Ueber daS
Resultat meldet ein Telegramm : „ Die deutschliberale Partei
hat bei den heutigen hauptstädtischen Wahlen drei Mandate
verlor «? . Im achten Bezirk wurde d « Demokrat Kronawetter ,

- im oteiten Bezirk der Ministerielle Lueg « gegen den D' Utsch »
lib « alen Stenvel , im firdenten Bezirk der Antisemit Kreuzig
gewählt . Im zweiten Bezirk wurde nach h- ftigem Wahl kämpfe
Professor Sueß gegen den Antisemiten Schneider gewählt . " —

In den städtischen Bezirken Nieder österreich « wurden , wie „ W-
T. B "

meldit , meist die libnalen Kandidaten gewählt , nur im

Bezirke von Baden stegte d « antisemitische Kandidat gegen den

biShnigen Abgeordneten Prof . Lustkandl . In den städtischen
Bezirken von Salzburg wurden zwei Liderale gewählt - der

« hemalize Minister Bach blieb in der Minorität . In Steyr
'

stegte der bisherige Abgeordnete Wickhof gegen den Handels »
minist « .

Frankreich .
Viktor Hugo SLetchenbegängniß ist ohne be «

r sondere Zwischenfälle verlaufen . EtwaS vor elf Uhr betraten

einzelne Gruppe auch ein kleine « Bild gab . Bald offen ,
bald durch dichtes Gebüsch versteckt , zog sich der Weg da

hindurch , und selbst an den heißesten Eommertagen konnte

« an hi « überall Schatten finden . j
Diese Promenade wurde auch von den Bewohnern

von Rhodenburg außerordentlrch fleißig benutzt . Sie war

fast nie leer von wenigsten « einzelnen Spaziergängern , denn

selbst bei schlechte « Wetter konnte man unt « de « Schutze
der Bäume trocken und angenehm seinen Weg verfolgen .

t - Heute , bei freundlichem Sonnenschein , lebte und webte e «
von geputzten Menschen ; e » war Sonntag , und jetzt , nach
de « Mittagsmahl deS Bürger standeS , etwa um ein Uhr ,
passirten Hunderte theil » herüber und hinüber , theilS zogen

sie sich den nächsten Thoren zu , um dort »erschiidtne vor

denselbe » gelegene Vergnügungsort « aufzusuchen . Alle

diese hielten sich aber zumeist auf der Hauptprome¬
nade , die einen breiten , beschatteten Weg um die gan - e
Stadt bildet «, während die inneren verschlungeoen
Weg « weit »eniger besucht schienen . Heute , al « an einem

Sonntage , lag aber auch nicht Vielen daran , sich nur mit

eine « kurzen Epaziergange in de « unmittelbaren Nähe der

Stadt zu begnüge » ; sie wollten wäler und wählren dazu
natürlich de » kürzesten Weg . � � , .

Nichtsdestoweniger fand man aber doch auch in de »

Seitengänge » überall Lustwandelnde , vornehme und ge »

ringe , au « dem Adel » , wie au » dem Handwnkerstande ,
und selbstverständlich schlenderte auch viel Militär da »

zwischen herum . ,
Zwei große , stattliche Herren , die ein Osfizrer «ine

Streck « lang begleitet hatte , betraten jetzt , g « ave al « fich
der letztere von ihnen verabschiedete , einen der beschatteten
Gänge u » d schienen selb « diese « still ««« Platz gesucht

zu haben .
„ Gott sei Dank , daß un « der langweilige Pete * ver¬

lassen hat ! " sagte Herr von Schaller — denn er und

Graf Rauten waren die beiden Spaziergänger — ,

indem er den Arm seine « Begleiter » » » ahm und

ihn den schmalen Gang entlang führte „ Daß weiß

dock der liebe Gott , wa « für schauerliche » , lobt »

«achende » Volk auf der Welt hnumläuft ! Hat

die Redn « die schwarzdrapirte Tribüne , die beim Trwmph »
bogen für ste « t chtet war und spracken dl « 1 1 Uhr 30 Mim ,
um w' lche Zell der Zug unter Kanonendonner stch in d « fest-
gestellten Oonung in Bewegung setzte . Da « ganze Ministerium
war anweiend ; vom diplomatischen jkorpS fehlte blo « d «

päpstliche Nuntius . Die revolutionären Gruppen entfalteten
t rem Lorsatze getreu roch - Fahnen , al « st « auf ihren Eammel »

plätzen aufmarschtrt waren . Potizrikommiffäre mit starker Mllt -
tä e« karte eilten auf ste zu und nahmen ste ihnen weg . Ein

Fahnenträger wurde , weil « Widerstand leistete , verhaftet .
Der Zug marfchtrie langsam unter den Klängen Ver Marselllais «
in woll und de « G ronVtstenmarscheS die Avenue de » ChampS -
Ely - eeS entlang . Der Konlordt - nplatz und der Boulevard
Samt Geimain boten einen erstaunlichen Anblick . Di «
Neugierigen zählten nach Hundelttausenden . Alle Leitern
von Pari « waten mobiltfirt worden , und bildeten btldev
seit « eine acht - bis zehnfache Hecke , auf jed « Stuf « eine
oder «vei Personen träger b Ebenso waien Bäume , GaS
kandelaber und Häuser von untm bis oben ein einziges
Menschengewimmel Die Mä sche wmden mit Jubel begrüßt .
Z ilweise entstanden wegen u' urvirter Plätze Streitigkeiten ,
Weider fielen in Ohnmacht , Kinder kreischten , vollbesetzte Lestnn
wucden umgewoifen und die Polizei mußte einschreilen , einige
Male sogar mit Kavalleriechargen , um dem Tumult ein Ense
. u machen . Im Leichenzuge fuhren elf p- ächtige Wagen mit

Blumensträt - ßen und Kianzen , hinter denen der mit zwei
Pferden despannte Ai menwagen mü Hugo ' S Sarge fast un »
bemnkt bl - eb. Die zahllosen Riesenkränze , die meist von vi « ,
ja acht Männern auf schwarz übnzogenen Tragbarm getragen
wurden , waren zum Thrtt wilkllch prächtig und vndimten dm

EnihufiaßmuS , dm fie erregten . Auch viediäunlichen Menschen -
sorten , besonders wmn fie in fremden Trachten , Barnuffm ,
Kaftanm , beturdant und befezi auftiatm , wmden freudig begrüßt ,
so namentlich tunefischr Eingeborene , algerische Arabn , zwölf
Haiii - Neger , die einen Rieienkranz schleppten , und einige Jndt « .
Die Spitze des Zuget erreichte daS Pantheon um 1 Uhr
30 Minuten . Die letzten Giupp - n ve» ließen den Triumph -
bogen um 3 Uhr . Am Pantheon wurden wted « gegen zwölf
Reden gehalten . Der Minister de « Innern war von 11 Uhr
an in seinem Kabinet und erhielt alle fünf Minuten telephonische
Berichte über die Lage und vaS Vnhaltm der Menge . Die

ganze Garnison war auf dm Beinen und beauftragt , auf « «ste
Signal einzuhauen , (l ) Unter dem Triumphbogen nahm zu -
erst d « SenaitprästSent Lcroyer daS Wort , er feierte Viktor

Hugo al « den Mann , der unausgesetzt die höchsten Ideale der

Gerechtigkeit und Humanität vnfolgt und einen gewaltigen
Einfluß auf die Moeal Frankreichs ausgeübt habe . D «
Kammer prästvent Flcqaet betonte , daß e« fich nichl um ein

feinltcheS Llichmdegängniß , sondern um eine Apotheose deS

Verstorbenen handle und dezeichnete denselben al « einen Apostel ,
deffen über daS Grab hinauSdaminden Worte zum definitivm
Erringen der Freiheit , Gleichheit und Blüderiichkeit in d «

ganzen Welt führen würden . Augier , Mitglied d « Akademie ,
sagte , Frankreich « weife heute dem Dichterfüisten Ehren ,
wie fie Souvnänm zukommen . Minist « deS Unterricht «,
Goblet , bemerkte in sein « Rede . Viktor Hugo werde die er -
badene Personifikation dies »« Jabrhundeit « bleiben , dessen
Geschichte , deffen Wtdnsprüche , Zweifel , Gedanken und Be -

ftiedungm n am besten zum Ausdruck gebracht habe . Er fei
ein tief humaner Charakier gewesen , der dm Geist der Tolnanz
und de « Frieden « unier seinm Mitbürgnn repräsmtirt habe .
Auch d « Prästvent deS Kommunal - RalhS Michelin «griff da «
Wort . Um 4 Uhr war Alle « vorüb . r .

— D « „ Bibliophile Jakob " lPaul Lacro ' x) « zählt in
nachstehender Weife , wa « aui den U e b e r r e st e n V o l t a i r e' S
und Rousseau ' « , die im Pantheon beigesetzt worden
waren und deren Särge jetzt noch dort stehen , gewoidm ist :

„ In ein « Mainatt deS Jahre « 1814 wurden die Ge¬
beine Voltaire ' S und Rouffeau ' S au » den Bleifärgcn gezogen ,
in denen fie eingeschlossen waren , in einm leinmen Sack ge
schüttit und dieser in «inen Fiaker getragen , d « hinter der

Kirche wart «! «. Langsam setzte stch daS Fuhrwerk , dem

fünf od « sech « Personen , unt « chnm die Brüder de

Puymorin , folgtm , in Bewegung . Durch öde Straßen
langte man gegen zwei Ubr Morgens an der Zollst » te
de la Gare , Beicy gegenüber , an . Dort lag ein aus -
gedehntes , mit einem Bletterver schlag umzäunieS Terrain , um
welches Schänken und Kneipen verstrml waren . Ein tiefeS
Loch war im Voraus mitten in dem Terrain gegroben war dm
inb wurde von anderen Personen gehütet , welche auf dm
Fiaker warteten . Die Gebeine wurden auS dem Sacke auf
eme Unterlage von ungelöschtem Kalk geworfen und die Grude
dann wiedet zugesüllt , bi » die Erde eben war und die An -
wesenden , die U- . h b « dieser letzten Bestattung , schweigend
darauf herumtreten konnten . " — Acht Jahre später fragte der
Abgeordnete Ston Sias de Girardin in v « Kamm « , waS die
Restauralton (fiafl Kör igthum ) mit dm Uebenestm Voltaire ' S
und Rouffeau ' S angefang - n halte , und der Minist « de Cobiöre
erwiderte : „die Antwort rst sehr einfach ; ste find in den Grab »
gerr ölben von Saint « ' Gene oiöre beigesetzt worden und find jetzt
noch da . " — Diese Antwort deS Herrn Ministers entsprach ,

nun der Mensch in der ganzen letzten Viertelstunde auch
nur e n andere « Wort gesprochen , al « von seine « verfluch -
tm Goldfuchs ? Wa « geht un « denn da « Beest an , mit
dem er fich hat anschmieren lassen ? "

„ Ebm weil er daS selb « fühlt, " lächelte Gras Rautm ,
. klammert er fich noch an die Möglichkeit an , Jemanden
zu finden , der den Werth seine » Pferde « zu erkennen weiß
— oder »enigstm » so thut . "

„Lossen wir den Patron, " brach Schaller , dem and « e

Ding « im Kopfe sagm , kurz ab . „ Rauten , ich sage Ihnen ,
ich bin hier in Rhodmburg in eine Sackgasse hinein gerathen ,
und wenn ich nicht bald Hilfe bekomme , so geht die Ge «

schichte faul ! "

„ Mein lieb « Schall « , " sagte Graf Rauten achselzuckend ,
„ Sie »issm , daß ich Alle « gethan habe , wa « in meinen Kräftm
stand , um un « Beide rasch an » Ziel zu führen , den « in
meinem Interesse liegt et »och weit mehr , al « Sie überhaupt
ahnen können . Ab « war e » denn möglich 1 Meine sehr
liebenswürdige , aber sehr hartköpfige Sch » ieg « mutt « in ope
ist nun einmal von ihr « verrückten fixen Idee nicht abzu -
bringen , und wa « kann ich thnn , al » ebm dm Zeitpunkt
geduldig zu « warten ? Daß ich dabei auf Kohlen fitze ,
würde « Sie mir glaube », wmn ich Ihnen all ' die Einzel -
heiten so genau erzählen könnte . "

„ Die Frauen haben rein dm Teufel im Leibe I " rief
Schall « mit einem halb virbissenen Fluch zwtschen dm
Lippen — „ meine A' . te ist genau so ; ab « das ist mir ei »

schmählich « Strich durch die Rechnung . "
Aber best « Schall «, " sagte Graf Rautm , „ Sie

haben doch den Termin von Anfang a » gekannt und » arm
vollständig damit « inv « standm . "

„ Weil ich die Zwischenfälle nicht b« «chnen konnte, "
rief Schall « ; „jetzt ist e « ab « gerade , al « ob die Hölle
lo » wäre , denn jeder Tag bringt fast etwa « And « eS , und
ich kann die Katastrophe nicht so lange mehr hinausschieben ,
wenn nicht bald Hilfe kommt . Wenn e « nur möglich wäre ,
wenigsten « einen Theil . . . "

« DaS ist eben nicht möglich , lieber Schall «" , sagte Graf
Rauten sehr ruhig und bestimmt . „ Ab « » a « ist denn an I

* 2öÄ
wie Vorstehende « zeigt , nicht der Wahrheit . Wenn aber ,
da « jetzt von Seitm d « Klerikalm in Frankreich geschehen «
mit damisch « Freud « auf dm B« dl « io der U- b «reste dB

Geisteßherom hingewiesen und daran zugleich
geknüpft wird , daß e « dm Gebeinm Viktor
ebenfo ergehen werv « , so zeugt daS wieder einmal von »" ff
unauSlöjchlrchen Haß gegen die hervorragen dmMänn « .

few"

«S wagten , dm Finsterlingen zum Trotz die Wchrhett
künden . — In ihrer blindm Wuth scheinen ste te
übersehen , daß Voltaire und Rousseau noch in voll « I
in ihren Werken und in der Weltgeschichte fortlebm ,
die „ Mächiigm " , welche ihre Gebeine schändm wollten ,
von d « Bildfläche v « schwundm find .
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Italien .
AuS Rom wird d « „Voss . Z. " geschrieben : Die italimB |

Rechts pflege leidet an einem Krebsschaden , d « leicht 0* > awßlant
Gesammt - OrganiSmuS de « jungen Staates v « d « blich « a « ? M und all
kann . E « ist die unglückliche Präventivhaft und »» Mdesttz «
VerwarnungSfustem . In beidm Fällen handelt
um ein beispielloses Em - od « vielmehr Vor - und liebet grwj
der Polizei im V« häitniß zur Justiz . Der radikale 1 # %
Costa erreichte kürzlich durch «ine Anfrage an dm 1

bewahr « Pefstna wenigsten « so viel » daß dies « fich Heid
anzue kennen , daß in d « Tbat Ungehöriges und Ungeheun
vorgehe , und Abhilfe in Au « ficht stellte . Costa hatte leider l

�ßltch' mr
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alle tr
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wmn er die heutige Anwendung d « Untersuchungshaft ,
bloßen Willkür eine « Etadlgmdarmen od « «inet DeWJj
d « öffentlichen Sicherheit ( etwa Poltzellteutmant «) berrcht�
an Verbrechen grenzend bezeichnete . Da ist z. B- ei»' ,
wiffn Adamo Mincini unt « ein « Beschuldigung , die, %
fie « wiesen würde , ihm höchsten « zwei od « drei RonatÄ
fängniß eintragen könnte , bereit « vi « zehn Monate injjLi
ohne abgeurtheilt zu wetdm , und einen anderen armm
entläßt man nach 39monatlich « Haft mit d « gewohnten � w * AuSke
dung , eS liege kein Grund zu gerichtlichem Elnschrette », ? Offuch zu
Ganz besonders gefährlich , weil die VolkSleidmschaft ( W

,
regend , wttkin solche Vorgänge da , wo ste stch möj
agrarisch - sozialistischen Bewegung * « * %
wie wir daS so eben im Mantuanischen wahrnebmm . <3
weiß , daß hi « die Landarbett « , um ihre in d « That iwfrj
Lage zu deffcrn , zu einem großen Ve . bände zusammengi�.
find , d « wied « in sein « Sektionen stch gliednt . Ei #

greiflich , daß ein solch « Versuch und Anfang d « SeM ' .
den großen Besttzem und Pächtern gegen dm Stria �— ' _ " " — " lchenfBunbegreiflich ab « , daß die Agenten d « öffentlichen
fich dazu hergeben , nachdem fich die Regi « ung in keiner
darüber gcäußeri hat , ob ein solch « V« ein rechllich
oder verboten sei — vielleicht wissen eS die Lenker de « CT *
selb « nicht — ihnen dmunzirte Mttglieder dieseS
vorzugsweise die Adthellungivorsteh «, rnS Gefängniß zu %

ottklich nicht nölhig , die agrar - soziale �Italien hat eS wirklich nicht noiyig , o » agrar - sozrare " y
lung auf die leichte Achsel zu nehmen . Sie bedeutet�b�zAr veiterfrage schlechthin , dmn große Fabrikmitü

befitzt Italien nicht . DaS schönste dabei ist , da « nicht
die Snzstlichm Gemüthn d « Besttzer selb « e« dm übelKA
Beamten Dank wissen w« den , dmn die zu straff
Sehne muß nothwmdig zerreißen . Wir « fahren den « u
au « der jüngsten „ Mantuaner Ztg . " : Die Rathikamif�
durch Verfügung vom Sonnabend , abetmals 27 Landal�
welche von dm „ famosen " Verhaftungm betroffen
gelassen. Nun geschah die V« baf > ung am 27 . März. Dle�
schuldlosen Menschen haben also zw « Monate im Gefäng?, ! -
schmachtet , find d « Arbeit und ihrm Familien fntzojjjjf
wesm im wahrstm Sinne de « Wortes pro vihilo .
bitterung deS Volkes wird gesteigert durch allerlei 6
und Maßregelungen der Berhaftetm , dmen z. B. der
der Mutt « nicht gegönnt wurde . „ Glaube e« die
glaube eS daS Land : die Vorgänge von Mantua Ff St
Schandfl . ck in d « Geschichte uns « « Freiheiten , un '
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fittung ". ruft der „ Diritto " auS , währmv das radUalr
olatt „II kasoio äeila democrazin " sagt : „ WaS m
RechtSverwaltung vorgeht , ist nach dem eigenen Grf1
de » Minister Siegelbewahr « « einfach ungeheuerlich
eignet , eine Regierung geradezu zu mtehren , die von�gf
vilifation bloß dm Firniß hat , von Lib « altSmuS allen
Schein , ohne von seinem Wesm eine Spur zu besttzen -

Rußland .
Rußland dm Ruffm und d « russtschm

scheint die Parole d « russtschm Gewalthader

m
atzel

der ;

schließen , fich de « NSH « n ausgelassen . Gmeral
klärt ausdrücklich , daß daS betreffende Verbot fich
auf Deutsche , Böhmen , Juden und übad . , �
alle diejmigen erstreck «, die dem Uittnthanenoerbam� !v \ N
Nachdaistaäte « angehörten . DaS scharfe ' Vorgehe « Xjj. ?lls.
kannten Russtfikator » von Kijew erscheint d « „Noooft M r jti- - - -

Authennt ' �so ausgezeichnet , daß fie nicht recht an die

dem Gerücht ? Ich hörte heute Morgen in

Solberg habe um Kathinka ' S Hand angehalten . "
„ Unsinn, " sagte Schaller , „ist ihm nicht et

nicht wenigsten «, daß ich etwa » davon wüßte

auch wiffen , wie !

der
'

3
3B 10) erwan oavon wuf « , s. i»
Da » Mädel hat ih. r jedesmal

behandelt , daß ihn in ihrer Nähe ordentlich eine

A
W

che »

deabficl

% Nicht

VAmuß überlaufe » haben ; war « konnte er aber

nicht dabei wndm . Ich habe auch meine «

zischte er zwischen dm zusammengepreßten
„ aber gnade ihr Gott , wenn ich darüber

erhalte ! "

„ Wa « ist e « ? "
�

.

„Nicht « — nicht «, da » wenigsten « mit unl « f

schäft in Berührung stände , obgletch « S mich.
genug bettifft . Li « wann ist also endlich dreser� �
feite Tag , der Sie , Rautm , zu « Glücklichste »
liche » machm soll ?"

Am sechsundzwanzigste «. " . „ ,gii >Ä
- Beinahe noch vierzehn Tage — e« ist � �
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rücktaerden ! Und Sie » issm bestimmt ,
Alle « arrangnt wird ? "

„ Gewiß weiß ich da » , denn ich reif «
nämliche » Abend mit meiner Frau ab . "

Schall « schritt nachvmkend eine Wetle

Freund « hin .

„Glücklichst « d « St «blichen, " murmelt - tf

ein « Art von Galgenhumor , „ wer da « vers

nur nsunden hat — Glücklichster d « Sterl
ich dabei meine Rosamunde ansehe — stbr &T hat- W
— welch « wahnsinnige Häring die Idee
Gattin Rosamund « zu taufen ; und mit de « u fir
fie nun den ganzm Tag h « um und ärgert
wenn ich daran dmke .z ,ch daran dmke . " V f

Graf Rautm lachte . „ Sie .
» on Dolch » und Giststimmung htn - fv /

« 4 «
Art

haben . "
�Hab' ich auch, " brummte Schaller ,

gute Ursache dazu , denn wmn Einem
maßen auf de » Nägel » brmnt , und
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enn ab «, ��Rundschreidm» glauben will . Jedenfalls ,_ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __. . . . meint daß
h aeslbehea * 5 % � * * Blatt , würde dieses Rundschreiben eine beträcht -

" bW ! * «ücke in den Verordnungen bezüglich des GmndbefitzeS
) TweUtchm Rußland ausfüllen . Es würden in dem Schreiben

M Anforderungen deS prakltschen L « bmS derührt , die von
wiederholt hervorgehoben worden seiin .

um Präoentiomaß regln gegen
w. . . . . . böhmischer und deutscher

' ' »nisten , welche in dem Maße stch an den Auf «

ijNf lon Ländereien gemacht hätten , daß die von ihnen
Mmten Ortschaften gegenwärtig vorwiegend einen fremd «
Michen Chara » ter trügen . Ganz gewaltige Latifundien
? Alchen Gegenden gehörtm bis auf den heutigen Tag solchen
7� % die nicht einmal russtsche l '

l ' " Strom

r, - —- vre nrcyr nnmat ruiniwe Unterchanen wären . Jndrffm
: iu4 selbst die Naturalisation ohne langjährige Wirksamkeit

Rußlands noch gar keine Garantie für die Jnter «
JJ Rußlands . AlS eine solche Garantie könne von nun an
MS und allein die Thatsache angesehen werden , daß jeder
Mbesttzer unbedingt russischer Abstammung sei.
Michltch meint die „ Rowoje Wremja " , daß aus irgend eine

l >em Zuzuge solcher Deutschen vorgebeugt werden müffe ,
im Westen Rußlands stch ntesergelaffm hätten

�»zeitig müffe vas Land mit Ruffen bevölkert werden , be »
? " RS mit ruifischen Bauern , denen man mit Hilfe staatlichen
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e" Auskehrung aller Nichtruffen anbahnen zu wollen . ES

LjRlch zu schade , wenn gewisse Theile deS Ruffenreiches

�Einwanderung einen „ fremdländischm " Charakter erhalten
Z* »; dadurch würde ja die Aufklärung gefördert und daS
�schrecklich für die Freunde der — Knute .

dem Zuzugs solcher�Deutschin vorgebeugt werden müffe ,

�ltS alle möglichen Erleichterungen machen müsse, um ste

ZPjMm Gouvernements hinzuziehen , aus denen man daS
Element zu verdrängen sucht — Der „Rußkij Kurjer "

daß den Esthern und Letten verboten werden soll , auS
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«ovtnzen bedrückten absichtlich die Letten , um sie zum
n de « Landes zu nöihigm und die deutsche Kolonisation
btern . — Unser lieblrcher Nachbarstaat scheint also ernst «

Ml « NicW�M '
— , wenn „ — . . . — . . . WW W . . I

�Einwanderung einen „ fremdländischm " Charakter erhalten

-
. Großbritaunten .

in Edinburgh tagende „Freie Kirchen ' Versammlung
« Schottland " nahm mit überwättiamder Majorität eine
ll ' mtton an , welche erklärt , daß im Jntercsse der Gerechtig -
� sowie deS Friedens und der Wohlfahrt deS Landes die
u naatlichung der schottischen Kirche dringend geboten

Und daß , wenn dieselbe in dilliger und rückstchtSvoller
'

ausgeführt werde , der Wechsel keinerlei religiöse Jnter «
schädigen würde , vielmehr dazu angethan sei, die AuS »

. auf einen glücklichen Zustand in Schottland zu er «
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von Lotterie - Zirkularen
. . . . . ._ _ _ _ _ _ __ _ HauSbefiyer hat neuerdina « so

hC ' N» genommen , daß man deichloffm hat , beim Wieder »

Kjuwttritt des Parlament « die Frage zur Sprache zu
Än , od daS Postamt nicht selber unter die Kriminalartttel
ikT�rirgesetzeS fällt , indem eS durch die Verthellung dieser
■ ulare dteseldm veröffentlicht . ( ! )
k

~ 8 " betreff der afghanischen Grmzftage ist noch immer
" R>vSiltIgeS Abkommen erzielt wordm . Die vor einigm
_ . n von den Zeitungen gebracht « Nachricht , daß Rußland

% der britischen Regierung vorgeschlazme Grenze akzep -
war somit vnftüht .

Kommunales .
�Tierhaltung der Anlage « auf dem Echiukelplatze .
ilchMgifttat hat die Stadlverordntttn . Versammlung ersucht ,

Ufjwit einverstanden zu erklären , daß die vom Komitee
8 Schinkel - Denkmal proj «ktirte Regultrung deS

ei��lplatzei auf Kostm de « Komitee « , »ei gleichzeitiger lieber «
der zu schaffenden Anlagen an die Kommune , auSge -

- CUnd We �tstandene Anlage demnächst , dem Wunsche de «

lUtzM mtsprechenv , in die dauernde Unterhaltung der Stadt «

. fcsj* übernommen werde . .
« tmetnde - Topvelschule i « der Mühlenstraße -

wfc &andlungin der Schuldcvutatwn detreffend Le Er «

fort, » eine « genügend großen Grundstücke « in der Müh en «

foniv, Zur Erbauung einer Gemeinde . Doppelschule find jetzt
Die Schuldeputation hat dem Magisttat den An »

Sn * « Grundstücks Müblenstraße Nr . 49 - S0 dem Kauf «

K-fol�tz gehörig , empfohlen , und der Magistrat wird die

Ausnahme der Stadtverordneten - Versammlung sogleich ein -

C, ' damit der Bau w , möglich noch in diesem Herbst be «
N werdm kann .

»K*1 �khrung der Feuerlöschgeräthe . � Da «

Polizeipräfidium hatte an den Magrstrat am S.
=- 8. eine Denkschrift der Abtheilung für Feuerwehr

* o) / «ach welcher von dieser Behörde die Einführung

L�schguSthe nach dem Muster de « mit Zustimmung der

Behörden im Jahre 1883 beschafften Versuch «. Lösch -

»eabfichiigt wird . Die Kommunalbehörden hatten in

. nicht wegziehen , so ist da « eine jämmerliche Ge «

icht

Ä
iber

noh

iU -ed- '

Ä, -"hauten, ich traue Ihnen auch nicht, " platzte Schaller ,
' ' Walls der Idee gefolgt war . plötzlich heran «.

sind wirklich zu komisch ! " lachte der Graf . » Und

for n Ihnen schon je die geringste Veranlassung gegeben ,
w' ßtrauen ? "

/ >«. " sagte Schaller . „ da « haben Sie , so lange ich

* £ 3 Ä « «
�ifs. » ««halb Wochen werden herumgehen , ohne daß w "
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UMMZA
Eitzte. J�W « von dem nächsten offenen Platze aul «

" dsHe « Pfad « eine kurze Stteck « parallel

Folge dessen die beantragt « Umgestaltung der Feuerlöschgeräthe
einer gemischten Deputatton zur Borberathung übe wiesen .
Nachdem nun diese Vorberathungen beendet find , ersucht der

Magistrat die Stadtverordneten - Verkammlung , ste möge stch
einverstanden erk . ären mtt der Beschaffung von vier neuen
Feuer lösch , ügen , destehend auS je einer zweispännigen GaS -
und Dampfspritz ' , je einem zweispännigen Tenver und je einem
zweispännigen Geräthwagen mit mechanischer Letter für den
GesammtprelS von 80000 Ml . und der Aufnahme dieses Be -

trage « in den Etat pro 1885/86 .
Die Sehetmhaltang der Beschlüsse und VerHand «

lungen der Stadtverordneten - Versammluag . Der Ma >
gistcat hat dem Beschlüsse der Stadtoeroronetenversammlung
vom 30 . Aprtt d. F , welcher bestimmt : „ Die Verhandlungen
in den unter Ausschluß der O' ffentltchkett stattfinden »«»
Sitzungen der Stadtverordnettn Versammlung find unter
allen Umständen , und die in einer solchen Sitzung
gefaßen Beschlüffe , wenn vom Vorsteher in Bezug
auf dieselben die AmtSoerschwiegenhett proklamirt ist ,
von jedem Mitglied « der Versammlung , mag eS der
Sitzung beigewohnt haben oder nicht , geheim zu halten " , auf
Grund der Bestimmungen deS § 48 der Slästeordnung vom
30 . Mai 1863 seine Zustimmung erthe . lt

Der Vorstand der verlmer Tarnerschaft bat beim
Magistrat beantragt , dahin zu wirken , daß zu Ehren von
F- iedr . Ludwig Jahn , deS Schöpfer « deS deutschen TurnenS .
einer der in der Nähe der Hasenhaide bestehenden oder noch
anzulegenden Straße der Name Jahn « beigelegt werde .

80 000 Mark Zuschuß zur Anlegung einer neuen

Straße . Der G- memde « Kuchem ath der Sophien - Kirch « hat
setzt in Uebereinstimmung mit der Gemetnoeveitretung dem

Magisttat auf anderweitiger Grundlage einen Vorschlag zur
Durchführung deS Projeltes der Anlage einer neuen Straße
auf einem Thrile deS Terrain « der Grundstücke Große Ham «
bmgerstraße 30 und 30a unterbreitet . Dieser Voischlag geht
im Wesentlichen dahin , daß die Kirche da « Terrain der neuen

Straße und daS zur Verbretterung der Großen Hamburger «
straße vor dm Grundstücken 28 , 29 und 31 erforderliche Terrain
der Stadt unentgeltlich übereignet und die neue Straße nach
der Sophienktrche zu derart profektirt wird , daß die Möglichkeit
der Durchleaung einer Fahrstraße quer über da » Kirchhofs «
terrain im Anschluße an die jetzt projektirte Straße für spätere
Zeitm offen bleibt und da » KtrchhofSterrain im großm Ganzen
unbebaut zu einer öffentlichen Schmu ckanlage bestimmt bleibm

soll . Als Gegenleistung beansprucht die Kirche die Herstellung
und Unterhaltung der neu projektirten Straße auf Kostm der
Stadt und die Bewilligung eine « Zuschusses von 30000 M.

zur Durchführung de » Projektes .
Die Tagesordnung der Sitzung der Stadtverordueteu «

Versammlung am Donnerstag , den 4. Juni , ist folgend « :
Drei NaturalrsationSgesuche — Wahl de « dritten Stellvertreter «
der Kommunal - LandtagS - Abgeordneten der Stadt Berlin —

Vorlage , betr . die Beschaffung von vier neuen Löschzügen für
die Beriiner Feuerwehr — deSgl - , betreffend die Zahlung einer

Entschädigung für die von dem Grundstücke Koltbuserstr . 1 —2

zur Skalitzerftraße freigelegten Parzelle — deSgl - , betreffend
die Uebernahme der von dem Komitee für da « Schinkeldenkmal

projektirten Anlagen auf dem Schinkelplatz — Antrag von Mit¬

gliedern der Vermmmlung . betr . die Verwendung der auf Grund
de » Gesetzes vom 14. Mai 1885 au « landwirthfchaftltchm
Zöllen der Stadt Berlin etwa zufallenden Betiäge — detgl . ,
betr . die Einsetzung etneS Gewerbe - Schiedsgerichts — Vorlagen ,
betreffend die Skizzen zum Neubau eineS Feuerwehr Neben «

depotS in der Reichendergerstraßeundeineö TodtmgräberhauseS
auf dem Gemeindeftiedbofe zu Friedrichsfelde , sowie zu einem

Erweiterungsbau der 21/24 . Gemeindeschule Neue Friedrich «
str . 32 . — Vorlage , betttsscnd die Erwerbung deS von dem
Grur dftücke Wallstr . 3S zm Straßenverbreiterung erforderlichen
Terrain « — deSgl , betreffend die Abänderung deS Statuts
der Friedrtch - Wilhelmstiftung — deSal . , betreffend die Fest «
setzung der Baufluchttinten für die Rochstraße — desgl . . be¬

treffend die Verwenvuna einer bei Treptow belegenen Wiese

zur Erweiterung der städtischm Varkanlagm — deSgl . , de -

trefftlid die Zusatzbestimmung zum § 41 der Geschäftsordnung
der Stadtverordnetm - Versammlung .

Doksles .
WaS Versicherung « - Gesellschaften verdiene « . Vor

einiger Zelt brachten wir im Auszug einige Reden au « dem

stenographischen Bericht deS 21 . Kongreffe « deutscher Volks¬
wirt he und an diese anknüpfcnd meinten wir , daß bei den

Veificherungm ein Erwerb aufs Unglück unsere » ErachtmS
nach nicht länger beidehaltm werden dürste . ES liegt uns jetzt
ein Geschäftsbericht nebst Bilanz der Magdeburger Feuer «
VerficherungS - Gesellschaft vom 16 Februar c. für da » RechnungS -
jähr 1884 vor , worin konstatttt wird , daß die Geschäftslage al «
eine günstige bezeichnet werdm könne . Die Bilanz ergiebt , daß
nachß diversen Abschreibungm auf G- sellschajtS - Grundstücke ,
Anlage der elektrischen Beleuchtung , Jnventarien »c. »c. von

zusammm rot . 103000 Mark , ferner nach Absetzung einer

lief und dann « ehr nach recht » aufbog , um später in

einer andern Richtung aufyumündm . Dort kämm andere

Spaziergänger vorüber , die stch ziemlich laut mit ein «

ander unterhielten , da st « Niemanden in der Nachbar «

schaft sehen konnten und sich deshalb für unbelauscht hieltm .

Schaller glaubte aber , daß er die Stimme kenne , die jeden «
fall , einer jungen Dame angehörte , und unterschied jetzt
deutlich die Worte :

„ Da » find leere Ausflüchte , Herr von Heidewald : drei

Tage schon bin im Park spazierm gegangen , ohne Ihrer
»erthen Person zu begegnen , und all « Ihre RedmSarten

helfm mir nicht «. "
„ Aber « ein gnädiges Fräulein, " sagte «ine männlich «

Stimme — also jedenfalls der besagte Herr von Heibewald
— „ Sie thun mir wahrlich Unrecht : ich war verreist und

bin erst vor einer Stunde zurückgekehrt . "

„ Und da » wagen Sie mir zu sagen ? " rief die junge
Dame wieder . „ Sind Sie nicht gestern noch über de «

Markt gegangm ? Ich stand allerding » in einer Mode «

waarenhandlung und Sie konnte » mich »icht sehm , aber

ich habe Sie gut genug erkannt I "

„ Aber , beste Flora , da « « uß wahrhaftig eme Täuschung

0eWt' „Nenr«n Sie »ich nicht Flora " , rief die Schöne ent «

rüstet , „ich will den Namm nicht mehr von Ihnen hören ,
denn ich weiß doch, daß nur Falschheit und Hinterlist da «

hinter steckt ! "
„ Aber , « ein gnädiges Fräulein , Sie wissen nicht , « » «

sehr Sie mir 11 » « cht thun — ich habe . . . "

Die Stimm « wurde hier undeutlich , und Schaller ,
Raute » ' « Ar « ergreifend , flüsterte : . „ Kommen Sie , wir

wollm dort herumgehen — ich glaube , da » ist Fräulein

von Klingenbruch ' « Stimm « , und ich möchte gern sehen ,

wer in ihrer Gesellschaft geht " .

„ ES scheint ein Zank unter Liebendm " , sagte Rauten ;

roa » kümmert un » da « I Ich muß Ihnen gestehen , Schaller ,
daß ich an dm jungen Damm gerade kein besonder « tiefe »

* 3 $ auch «icht , Rauten, " sagte der Baron , „ aber ich

2.

der Berlin «
4 in Berlin

Quote von 95 000 Mark für dm GrattstkationSfond der Beamim
und Aamtm der Gesellschaft noch «in Reingewinn von
1355655 Mark übcig blieb .

Derselbe wurv « wie folgt vertheitt :
1. Tantieme an 9 Mitglieder deS DerwaltungSratheS ,

an den Gmeral - Direuor , dm Direktor und 3 Sud -
direftorm . . . . . . . . . .135 555 Mark
zum Eparfond . . . . . . . .310000 „

r . Dividende für 5000 Aktien ( zu 3000
Mark nominal ) pro Attie 182 Mark 910000 „

Betrachten wir die beiden Posten sä 1 und 3 näher . Nachdem
die VerwaltunaSkostm ca . 791200 M. betrugen , wurden außerdem
nach obigen offiziellen Angaben noch 135 555,00 M. als Tan «
tieme an 6 Direktoren und 9 VcrwaltungSratbSmitglicder zur
Vertheiluna gebracht , waS bei diesen 14 Personen zirka
9680,00 M. pro Kops, durchschntttlich gerechnet , ausmacht.
Wir sagen durchschnittlich , obwohl schon anzunehmen ist, daß
die Dttekiorm pro Person mehr , die VerwaltungZrathsmtt «
alieder dagegen pro Person weniger al « 9680 M. erhalten
haben werdm . well die Thätigkeit der Letzterm , wie bei
Aktten « Gesellschaften gemeiniglich der Fall , nicht besonder »
schwer in die Waagschale fällt , aber immerhin werden die
Herren Räche ihre wmigm , richt besonders anstrengenden
SitzunaStage anständig bezahlt erhalten haben .

WaS nun die aä 3 angeführte Dividende anbetrifft , so
steht da « auf dm ersten Blick so au », als wenn auf eine
Aktie im Betrage von 3000 Mark nur 182 Mark Dividende
gleich ca . 6 pCt . bezahlt wordm wären , die Sache liegt aber
bekanntlich in Wirklichkeit anders , indem die Afttm nicht voll ,
sondern pro Aktie ä 3000 Mark nur 600 Mark eingezahlt find ,
daS Neblige aber in Wechseln rc . hinterlegt ist . Tbatsächltch
kommen demnacb auf je 600 Mir ! Baareinzahlung 182 Mark ,
d. h. «ich . 6 pCt . , sondern 30 ' / , pCi . Divtdmde zur Ver «
�Heilung , wie die « auch die DIreNwn in ihrem Geschäftsbericht

Wir sehen also hier wieder , wie gut stch die Herrm
Akttonäre stehen , welchen immensen EntbehrunaSlohn fie ein -
heimsen , ohne auch nur mehr zu thun , al « die KouponS abzu «
schneiden und einzukasstrm , und wie auch die obersten Leamtm
brillant fundirte Stellungen einnehmm .

Wie ander « würde da « Bild stch gestalten , wenn der
Staat , den wir allein zur Leitung deS Versicherungswesens
berufen halten , solche Untern « bmungen in seine Hand nebmm
würde , selbstverständlich alS Selbstzweck und nicht au « fiSka «
lifchem Interesse , um eine gute , bequeme Einnahmequelle
zu erlangen . Die ersten Beamter , al « Staatsbeamte , würdm
sich mtt geringeren Gehältern begnügen müssen , wie das
schon zum Beispiel ein einfacher Vergleich zwischm
dm ehemaligen und jetzigen Eisenbahn - Direktmen der Berlin «
Hamburger Eisendahn zur Evidenz beweist . Bei
Hamburger Ersmbahn > Gesellschaft bezogen die
ftationinm Direktoren folgende Jahres . ?ebälter :

Ein erster Direktor 22 500 Mark nebst steter Woh «
nun » :

zwei wettere Direktorm je 15000 Mark nebst freier
Wohnung ;

ein Direktor 12500 Mark und , weil keine freie Woh »
nung , 3000 Mark „ WohnungSentschSdigung " ,

während der jetzige erste Direktor ( Prästdent ) der verstaaUichtm
Berltn - Hamburäer Eisenbahn nach dem Etat nur ein Maximal «
gehalt von zirka 10000 Mark neblt freier Wohnung ,
ferner die Betriebs - Direftoren nur ein solches von
6000 Mark beziehen können . Wir wollen nun
nicht etwa jagen , daß diese Bezahlung von 10,000 Ml . u. s. w.
unS alS eine der Leistung angemessene erscheint ' , aber wir sehm
doch schon im Vergleich zu dm Pcivatbahnm eine kleine Wen -
duna zum Bessern . Der Schwerpunkt würde aber bei einer
Vmtaatlichung für unS darin liegen , daß selbst dri einer vor¬
läufigen Verzinsung deS baar eingezahlten Grundkapitals mtt
4 — 6Proz . , mindestens 25Proz . und im Ganzen stcher 30 Proz .
erübrigt würden , oder mit anvercn Worten sämmtliche Prä «
mien um ca . ' / , ermäßigt werdm könnten , woraus stch eine
wesentliche Erleichterung für die arbeitmvm Klaffm an der
Thellnahme der Versicherung ergeben würde .

Keine von sämmtliche « Straßenregultrunge « Berlin »
steht so im Vordergrunde diS JntensscS , als die der Zimmer «
straße . Nicht allein eine würdige Zufahrt zu vm beiden Museen ,
dcm für Kunstgewerbe und dem für Völkerkunde , welche dm
ersten Monumentalbauten deS modemen BerlmS beizuzählen
find , macht da » seit einem Jahrzehnt vielfach besprochene Pro «
jekt dringend wünschmS werth , sondern namentlich «ine gute
und kurze Verbindung der Küniaarätzerstraße mit der verkehr «»
reichm Friedrichstadt und « wer Entlastung der Leipzigerstraße .
Die Glllnve , au « denen die Durchlegung der Ztnnnerstraßc
durch den Garten d « S KriegiministerwmS bis heute noch nicht
erfolgte , find zu bekannt , um dieselben »och einmal hier anzu «
führen . Älle Bedmkm , welche seitens de » KriegSministerS g ' gm
die Durchlegung der Straße gettend gemacht werden könnten ,
glaubt Herr Kreisbaumeister E. H. Hoffmann durch den Bau
einer Brücke mit Oberlicht befetttgen zu lönnm . Der Um «
stand , daß der Garten de « KriegSminifteriumS etwa 1,60 Meter

bin neugierig geworden . Wir haben ja außerdem nicht « zu
versäumen . "

„ Ich wollt « nach Hause ; t < ist spät geworben . . . "

„ Nur die paar Schritte dort hinüber ; nachher begleit « ich
Sie , wohin Sie wollm . " — Er trieb auch , daß sie rasch
de « Wege folgtm , der weiter obm mit dem andern Pfad
zusammenlief , und gerade an der Spitze trafen sie die
kleine Gesellschaft , und zwar nicht Flora allein mit de «
jungen Herrn , » ie , » Schaller vermuthet hatte , iondem
Henriette mtt ihnen ; Flora und Herr von Heidewald gingen
aber einig « Schritt « voran « , Hcnriette schwebte nur wie
al « schützmder Geist etwa zehn oder zwölf Schritt hinter
ihnen her .

Flora erschrak übrigen « fichtlich, al « die beiden Herrm
so plötzlich und unerwartet um die Ecke bogen . Es war
auch , al « ob fie stch unwillkürlich zurück auf die Schwester
ziehen wollte ; aber da » wäre doch nicht gegangen . Schaller
und Graf Raute », ohne jedoch von Herrn von Heidewald
Notiz zu nehmen , grüßten auch schon achtungsvoll , besaßm
aber Takt genug , um nicht gerade in diese « Moment ein
Gespräch anzuknüpfen . Sie gingen vorüber und be -
merkten nur noch , daß auch Fräulein Henriette ihre
Schritte beschleunigte , um etwa « mehr in die Nähe der
Schwester zu komm « — e « sah doch sonst eben gar zu
auffällig auS l

„ Da » ist nun einmal so der Lauf der Welt, " sagte
Schaller , al « sie vorüber waren . Früher : „ Himmlisches
Wesen , Glücklichste der Sterblichm " — da haben wir die
Geschichte wieder — „ ewige Liebe " — bah , » a « ist ewig I
Kaum geht ihnen die Erbschaft au « der Nase , da schrumpft
da « Wort Ewigkeit wie ein « Gummihost zusammen , an
der man die Stripp « unten durchschneidet I Wie stehen
Sie denu mit Ihrer Braut , Rauten ? Man sieht Sie
eigentlich nie zusammen gehen , und etwa « Hochschwärme «
rifche » fehlt Ihnen ebmfall «. E » ist wohl keine erste Lieb «
mehr ? "

„ Nein, " sagte Graf R - utm trockm : „ Franziska ist
aber « m sehr l »ed «S und sehr gescheidte « Wesen und - für
muh ein « groß « Ha»mtsache - fem von Ueberspannung . "

(Fortsetzung folgt . )



Hefte Neat alt da » Straßentcrraw , ist für den Tedanlen eine »

vrückendau » ohne Zweifel maßgebend gewesen . Da » Projekt .
« ie e « der JBoff . Ztg . " vortiegt , «eiot etaen eiw ernten Brücken¬

bau von 7 Oeffmmgen , deren mittlere eine EpannweUe von

22 und deren Sndöffnungen eine solche von je 12 Metem

haben . Die anderen vier BSgen zeigen eine Spannweite von

je 16 ttsp . 20 Metern . Die Gesammtbreite der Britcke ist auf
30 Reter angenommen . Bon diesen 20 Metern entfallen
8 Meter auf die Fahrdahn , je 5 Meter auf die Fuhwege und

je 1 Meter für die Ueberdachung und auf die zwischen den

Stützen der Ueberdachurg sich ergebenden Nischen , welche der

Berfasier zu schmalen BerkaufSläden ausgebtldet hat , die bei

der vorhandenen Länge von 244 Reter eine jährUede Miethe

von 24400 M. oder 5 pCt . Verzinsung de » auf 488000 M

veran chlagten Bautapital » dringen sollen . Die Brücke hat eine

Steigung von 1 : 40 , die Herr Hoffmann in Folge der Ueber -

dachung de » ganzen Bauwerk » al » ein VerkehrShinderniß nicht

ansteht . Durch die Ausführung feine » Projekte » glaubt dessen

Urheber nicht nur eine zweckentsprechende Verbindung der beiden

getrennten Theile der Zimmerst , ahe he, beizuführen , sondern
auch die unveränderte Benutzung de » Gmien » dem Krieg ».
minister zu wahren , indem e» möglich sei , von einem Theil de »

Satten » zum andern auf breiten Wegen zu Fuß wie hoch zu
Roß zu gelangen und indem der Verkehr im Garten von dem

Bertehr auf der Brücke durch die Unordnung von Oberlicht

völlig getrennt sei . Ob dieser Plan Ausfichten auf Verwirk¬

lichung hat , ist augenblicklich nicht zu entscheiden ; immerhin

S: aber der Gedanke originell genug , um al » ein findiger
ersuch , die Ztmmerstraßen - Angelegenheit für die Stadt

und den KriegSminister gleich günstig zu lösen , besprochen zu
werden .

Die Gabriel ' sche « veruntrermuaen , hinter die man ,
dem Ansehen gegenüber , welche » der 52 Fahre dienende Be¬

amte in allen Kreisen besaß , erst jetzt nach dessen Tode kommen

konnte , scheinen eine schon recht lange Vorgeschichte zu haben .
Man erinnert sich jetzt mancherlei Vorgänge , die , seiner Zeit

harmlos oder ander » aufgefaßt , nach der Entdeckung jener
Deftauden in einem ganz anderen Licht erscheinen und in »«

besondere der nachfolgende , vor mehr al » dreißig Fahren sich
zugetragene tragikomische Vorfall erhält dadurch eine eigen -
thümliche Bedeutung , obgleich man über die wahren Motive
de » Sachverhaltes nun nach so langer Zeit schwerlich mehr eine

Aufklärung wird herbeifüh en können . Dawal » war Gabriel
in der Armenkasse im deutschen Dom am Gendaimenmarkl
beschäftigt , und eine » guten Tage » al » schwer erkrankt vom
Dienste abgemeldet . Trotzdem wollte den Genannten der da «

malige Portier Purter ( jetzt auch veistoiben ) im Domgebäude ,
atterzu einer ungewöhnlich frühen Mvrgenstunde da » Kafienlokal
betrat , in demselben an seinem Pulte gesehen haben . Pmter be -

hauptete , daß er Gabriel , der fich schleunig entfernt , angerufen ,
aber keine A' twort erhatten habe , auch sei derselbe , al »

er dann in dem plötzlichen Erinnern , Gabriel könne im Fieber -
» ahn vonhause entwichen und hierher gekommen sein , dem

Fortgehenden nachgeeilt , plötzlich verschwunden und nirgend zu
finden gewesen . Purter getraute fich nicht , über den Vorfall

zu reden und wollte denselben ohne weiter ? » der Vergessenheit
anheimgeben , um wohl mtt Gabriel nicht in Konflikt zu kommen ,

hatte aber davon seiner Frau und diese denselben einem an -
deren Kassenbeamten berichtet , und da Spukerschewungen in

einem Kassenlokale immer einen sehr realistisch verdächtigen
Hintergrund vermuthen lassen , so ward , wie da » „ D. T. " er -

zähtt, eine Untersuchung angestellt , die ergab , daß der „sehr
schwerkrank " darniederliegende Gabriel erklärte : „ Purter müsse
verrückt sein I " Die Folge war — daß nun Purter der Gegen -
stand einer ärztlichen Untersuchung ward und , obgleich äußer -
Itch für gesunv befunden , vom Arzt da » Zermniß erhielt , auch
bei ihm, dem Gesunden , könne der erzählle Vorfall der Gegen¬
stand einer — Halluzination gewesen sein und der brave
Purter ist nun nachmal » sein ganze » Leben lang mtt dem heim -
Itchen Verdachte behaftet herumgelaufen , „ einen Geist " gesehen
zu haben .

g. Wie unerwartet schnell da » grausige Geschick oft
in da » Leben eingreift und diesem ein jähe » Ende berettet ,
konnte man wieder einmal gestern Abend erfahren . Vor dem
Grand Hotel Aleranderplatz stand gegen 9 Uhr die Droschke
2. Klasse Nr . 5548 , welcke von einer großen Menschenmenge
umdrängt war , die von Minute zu Minute wuch « . Gegenüber
anderen derartigen Auflausen war e» hier auffallend still , man

sah bei dm Vorderstehendm nur ernste Gesichter , ei p. äate
fich auf ihnen da » dekannte Mttgefühl der Berliner aus , also
mußte ein trauriger Vorgang vorliegm . Und richtig : Auf
dem Rückfitz der Droschke saß, dm Kopf nach der rechten Seite

tiberhängend , ein Mann in dm SOer Jahren , mit einem
dunklen Vollbart , todt , starr . Vor ihm und auf dem Kutscher -
bock lag Reisegepäck , au » welchem man ersehen konnte , daß der

Lerstorbene auf einer Reise begriffm war . Ein Her , schlag
oder ein Schlaafluß hatte seinem Lebm auf der Fahrt in der
Droschke ein plötzlicht » Ende gemacht . Wie wird der uner -
« artet schnelle Tod seine Angehöiigm üb <rraschm . Nachdem
die Droschke etwa 10 Minuten gehalten hatte , s- tzte fich ein

beherzter Schutzmann zu dem Todten in die Droschke , ein
jknmmalbeamter nahm neben dem Kutscher auf dem Bock Platz
und so bewegte fich der „ Leichmwaam " zunächst nach dem

Polizett evierdureau , von wo au » die Ueberfügrung de » Todtm

nach dem Obduktionshause erfolgte .

&. Die Liebe ! Da » Dienstmädchm L. bei einer Kauf -
manntfamtlie in der Allm Schönhauserfiraße begegnete am

gstm Frettag Nachmittag auf der Sttaße zwei jungen
Männern , welche ein Gespräch mit ihr anfingen .

_ rbei machte einer der Männer der L. eine Liebeserklärung
und bat sie, ihm zu gestattm , daß er ste besuchen dürfte . Da »
Mädchen hatte nicht » aegm die Anknüpfung einer Bekannt¬
schaft mtt dem jungen Mann , der fich Schneider nannte , ein -

zuwmdm , und am folgmdm Tage traf ste wieder mtt ihm zu¬
sammen , wobei sie verabredeten , daß er ste am Sonntag Nach -
mittag , tn Ad Wesenheit der Dienstherrschaft , » um Kaffee de -
suchen sollte . Am Sonntag Nachmtttag 5 Uhr kam pünktlich
der neue Liebhaber an und hielt fich sodann in der Küche mit
der L. und einem anderen Dienstmädchen , welche » die L. be -
sucht hatte , auf . Die L. holte bald darauf von einem denach -
barten Konditor Kuchen . »» dem inzwischen zubereiteten Kaffee ,
und al » ste wieder in die Küche eintrat , machte sie die Thür
schnell zu , und in Folge de « dadurch entstandenen Zugwinde »
öffneten sich die Thüren der Vorderzimmer der Wohnung , die
nicht geschlossen , sondern nur angelehnt gewesen waren ,
und die beiden Mädchen sahen einen ftemden Mann
in einem Vorderzimmer handtieren und SUdergeschirre
sowie sonstige Werthsachen zusammenpacken . Die L. erkannte

sofort in dem Eindringling , welcher fich unbemerkt Eingang in
«ie Wohnung verschafft hatte , den Begleiter ihre « neuen Lieb -

Hobe ! » bei der Begegnang am jüngsten Freitag , und ste lief
mtt dem andern Madchen nach dem Vorderztmmer , währmd ihr
Liebhaber in der Küche zurückblieb . Der Dieb stürzte fich auf
die L. , versetzte ihr einen so heftigen Stoß gegen die Brust ,
daß sie bestnnungslo » zurücktaumelte , und entkam sodann durch
die Flucht , ohne etwa » von den zusammengerafften Gegenständen
mitzunehmen . Auf die Hilferufe der beiden Mädchen , eitten

Hausbewohner herbei , welche den noch immer in der Küche
«vettenden Liebdaber festnahmen und zur Wache brachten , da er

dringend verdächtig war , mtt dem entflohenen Diebe im Bunde

gewesen zu sein und die versuchte Ausführung de « Diebstahl »
« » durch , daß er fich mtt den beiden Mädchen in der Küche be¬

schäftigte , erleichtert zu haben . Der Festgenommene , der fich

anfänglich auch der Behörde gegenüber mtt dem Namen

Schneede ! bezeichnete , entpupvte fich schließlich al » der mehrfach

« md zuletzt mtt 4 Jahren Zuchrhau » vorbestrafte Bäcker Rarschner .

5R . ist gestern zur Hast gebracht worden .
_ _

Die Wuhlhtide war , wie erst setzt bekannt wird , «. «.

Sxtten
Pfingstfetertage wieder der Schauplatz einer bluttgen

jene , bei welcher ein junger Mensch , oer Sohn eine » blestaen
Buchbtndermeifter » und Besitzer « mehrerer Häuser , ein Meister -
stück seine » Mefferheidenthum » abgelegt bat . Derselbe hatte
mtt mebreren anderen jungen Leuten eine Landpaitie nach einem
in der Wuhlhaide belegenen Lokal gemacht . Auf dem Rück -

zuge war die Gesellschaft mtt einer anderen zusammengeralhen ,
und e* war dann ,u Thätlichketten gekommen . Der junge
M. zog hierbei da » M- ffer und schlug damtt nach dem Arbetter

Schulz au » Rummelt barg , dem er durch einen Hieb die linke
Backe vom Ohr dt » zum Mund aufschnitt . Ai » dieser an der
Erde lag , schlug er noch einmal m und verletzte ihn derartig ,
daß er ihm mtt dem Meffer da » Fleisch de » rechten Oberarm » ,
den der Verletzte zur Abwehr hochhielt , von der Schuller di »

zum Clldogengelcnk aufschlitzte Der Gendarm Beier au »

RummelSbmg kam noch recht , ettig hinzu , um da » Meffer zu
konfiiztren und die Verhaftung de » Mefferhelden vornehmen

zu können , welcher der Qiaattanwaltschaft übergeben worden ist .
Die Verletzungen de » Sch find zwar sehr schwere . aber dennoch
ist bi » jetzt keine Gefahr für fein Leben vorbanden .

Bei einem Streit um eine Flasche Bier wurde jüngst
in der Fabrik der Deutschen Evison - Gesellschast in der Schlegel -
straße dem 46jShrigen verheiratheten Schloffer Richard Schröter ,
Anklamerstraße 57 wohnhast , von einem Kameraden mtt einer

Felle ein Stich durch den Hals betgebracht . Der schwer ver -
wundete Sch . wurde in die Königliche Charttee eingeliefert .

R. In der eugltschrn Sa » anstatt verunglückte gestern
der in Tempelhof , Dorfstr . 32 , wohnhafte Arbeiter Karl Rmdt .
Beim Besteigen eine » Brettergerüstes fiel derselbe in Fol
ein «» Dielenbruche » auf die zwischen den Retorten befindlichen
Eisentheile von einer Höhe von zirka 15 Faß hinab . Durch
diesen Sturz erlitt der R. bedeutende Verletzungen am Unter -
leibe und klaffende Wunden am lwken Unterschenkel . Doktor
Giewe leistete die erste ärztliche Hilfe durch Anlegung eine »
Nochverdande » und Zunähen der Wunden . Beh ifl Hellung
wurde der so schwer Verletzte mtttelst Droschke nach seiner Woh -
nung geschafft .

g . Dem Naturfreund berettet jetzt ein Spaziergang in
die Umgebung Berlin » eine wahre HerzenSerquickung . Die
Felder zeigen in üppigem Wuch « da » blühende Kern und in
den Gärten beginnt nach dem erfolgten Abblühen stch da »
Obst an den Bäumen zu entwickeln . Die Früchte der Kirsch -
bäume find am meisten vorgeschrMen » e» folgen dann die
Pflaumen - , Aevfel - und Bttnbäume . An Sträuchern zeigen
fich schon recht deutlich die Stachel - und die Johannisbeeren ,
Alle » natürlich noch im grünen , unreifen Zustande . Auch die

übrigen Feld - und Gaitenfrüchte erfreuen fich einer guten
Fortentwickelung und so kann der Landwtrih mit Rech » auf
einen segensreichen Erfolg feiner Arbeiten in diesem Jahre
rechnen .

Polizei - Bericht . Am 30 . v. M. stürzte ein Mann im

Hause Ack- rftraße 18 in der Trunkenhett die Treppe hinab und
erlttt einen Bruch de » linken Unterschenkel » — Am 1. d. M.

Vormittag » wurde ein Mann in seiner Wohnung in der Acker -

straße auf dem F. ßdoden liegend todt aufgefunden . Da die
Ursache de » Tobe » durch den herbeigerufenen Arzt nicht gleich
mtt Bestimmrheit festgestellt werven konnte , wurde die Leiche
uach dem Obduktionshause geb - acht . — An demselben Tage
Vormittags war in der Fairik der Deutschen Edtson - Gesell -
schaft , Schiegelstraße 26 , der Schlosser Löwenhagen mtt einem
Mitarbeiter m Wortwechsel gerathen , in Folge dessen er ihm
eine Feile durch den Hat » streß unv ihn dadurch so bedeutend
verletzte , daß er mrttelst Droschke nach der Charttee gebracht
werden mußte . Löwen ha gen wurde verhastet . — Zu
derselben Zerr wurde die Leiche eine » Manne » in der
Nähe der Invaliden - Sttaße an » der Panke gezogen .
Derselbe hat anscheinend über der Pankbrücke an der Invaliden -
straße genächtigt und ist im Schlaf in » Waffer gefallen . —
Am 1. d. M. verstarb ein Mann während der Fahrt nach dem
Grand Hotel Alexander platz in der Droschke am Herzschlage .
Die Leiche wurde nach dem ObduktionShmrse gebracht . — An
demselben Tage Abend » wurde in der Nähe der Franz Kaierne ,
am Urban , die Leiche eines neugeborenen Kinde » , im Sande
verscharrt , aufgefunden und nach dem Ob . uvton » hause geschafft .
— Zu derselben Zeit wurde ein unbekannter Mann auf dem
Flur de « Hause » Joachimstraße 14 krank angetroffen . Nach den
angestellten Ermittelungen ist derselbe im Hause Auguflstr . 50
die Treppe hinuntergefallen und von unbekannten Personen
nach dem Flur de » erstgenannten Hause » getrogen worden .
Da der Verunglückte anscheinend bedeutend « innerliche Ver -
letzungen erlitten hat , wurde er nach dem St . Hedwtgi' ättan -
kenhause gebracht .

Gerirkts Uettuug ,
Ein eigenartiger Prozeß wegen

Nahrungimlllcigesttz gelangte gestern vor der 97. Äbtheilung
de » Sä öffee ge. tchti zu Verhandluag . An einem Januartage
dieses Jahres pajfirte ein Mitglied de » Jagdschutzverein » die
Feonzöfischestraße , al » sein weidmännischer Blick durch einen
Rehdock aefeffeit wurde , der an der Ladenthür de » Delikatesse -
waaren Händlers Junker zum Verkaufe ausgehängt war . Daß
da » Thier «in Rehdock war , da » konnte auch Jeder sehen , der
kein Jäger wa" , aber auffallig war , daß dem Wild dasjenige
Stück der Hirnschale fehlte , an welchem die Krone

zu fitzen pflegt . Der Jäger unterwarf da » Thier
einer näheren Befichttoung und da machte er eine über -
raschende Entdeckung . Man hatte in kunstvoller Weise au »
einem Reh weiblichen Geschlechts einen Rehbcck gemacht und

zwar um dadurch einer Lkonttavention gegen da » Jagdpolizei -
aesetz , welche » ein Schießen von weidlichem Rehwild während
bestimmter Jahreszeit verbietet , zu begegnen . Der Verkäufer
zog stch obige Anklage zu und führte zu seiner Entschuldigung
im Termine an . daß er von der gewaltsamen Metamorphose
de » Wilde » keine Ahnung gehabt , er habe e » in dem
beschlagnahmten Zustande von dem Wildhändler Meinecke be -

zogen . Dieser Zeuge bestätigte diese Angabe , wie » aber al »
seine Bezugsquelle wiederum die Firma Jansen m Stolp nach .
Unter diesen Umständen gab der Gerichtshof de » Veitheidiger »
Rechtsanwalt Dr . Friedmann Folge unv erkannte auf Frei »
sprechung .

Da » Opfer einer alleiding » sehr zweideutigen Geschäft »«
Manipulation rst der Restamateur Ludwig , Gertraudtenstr . 2/3
geworden . Er war , wie wir derzeit berichteten , wegen Bier -
planscherei zu 4 Wochen Gefängntß vermtheM worden . Ein
von ihm entlassener Hausdiener hatte ihn denunzirt und al »
im Verhandlungstermine einige seiner Kellnerinnen üderetn -
stimmend bekundeten , daß in dem Geschäfte de » Angeklagten
der Gebrauch herrschte , daß die von den Gästen stehen gelasse¬
nen Reste wieder zusammengegoffm und wiederum verschänkt
wurden , da zweifelte der Gerichtshof nicht an der Schuld de »
Angeklagten und verurtheilte ihn wie oben angeführt . Die
von dem Veethetdiger R - A. Dr . Friedmann eingelegte Beru -
wng hatte einen glänzenden Erfolg , denn in der zweiten In¬
stanz wurde da » erste Urthett aufgehoben und der Angeklagte
freigesprochen . E » gelang ihm nämlich , durch einwand - fteie
Zeugen den Nachweis zu liefern , daß er jene ominösen Reste
lediglich zu dem Zwecke sammeln ließ , um fie bei dem betreffen¬
den Bierbrauer gegen frische » Bier umtauschen zu können , zu
welcher ganz beson Deren und au «nahm «wetsen Vergünstigung
der L. tzUre stch nur au » VerwandtschaftSverbältniffen zum An -
geklagten hatte bewegen lassen - Von dieser Vereinbarung war
den früheren Belastungszeugen nicht « bekannt gr meiert .

Ter « » Penhagener « ongreß - Prozeß wttd nunmehr .
nach Schluß De» Reichstag », seinen Forlgang nehmen . AI »
Veilhetdtger find bereit » endgilrig ernannt : die Reichstag »«

Mitglieder Munckel und Braun und der frühere Landtaztofl :
ordnete Freytag , letztere beide in Leipzig , der erste tn
Bekanntlich ist die zur Anbringung von

letztere beide in Leipzig , der erste _
.

" " '
_ _ Bewettanttägen H

sende Frist im Vorverfahren noch nicht verstrichen . Da. ! «?Borverfahren noch nicht verstrichen . -
zwei Drittel der » naellagten während der letzten secht V* '
eine angestrengte R- rchstagi - Thätigkett zu entfallen unt
Zeit zur Wahrnehmung ih - er eigenen Angelegenhetten bm

so ist der Antrag auf eine vierwöchentliche Erst - eckung dl! '
wädnten Frist gestellt . Außerdem hat der Vertheidtger F " ?
erklärt , daß er stch über den Stand d « S verwickelten
dessen Anklageschrift nicht weniger al » 108 Seiten «

hält , nicht unter vier Wochen zu unterrichten im
sei . Vorläufig find folgende Beweitanttäge
1) Die Anklage geht dekanntltch dahin , daß
Sozialdemokratie keine öffentliche Partei , sond - m «r

„ Geheimdund " sei und wttd al » Beweis dafür angefü # �
die Sozialdemokratie Kongresse , LandeSverfammlungen ,
ttauenSmänner , Ausschüsse , Kassen, Archive u. s. w- ha »»4,l *MV*IVMIVMM»V*f J\ U| | Vllr u. f. w ,
Angeklagten » « langen nun die Zeugenvanehmung eine » M ,
Hundert » hervorragender Mitglieder all « Parteien , �
Reich »tag »abgeoldnettt , welche aussagen würden , daß w ' ?
deren Parteien ähnliche Einrichtungen haben , welche der %
geklagten al » Zeichen einer Geheimbund « D ganffattoi jj
rechnet werden . Der Berlin « Zentralausschaß der
ttven , d « Wahlvorstand der Deutsch Fr «>finnigen , die Dg
leitung de » Zentrum » u. s. w definden stch unter der
gerufenem 2) Wenn ein G hetmdund bestünde , m # :
dem Parteikongreß zu Kopenhagen jedenfalls davsr� ?
Rede gewesen fein . Dafür , daß die » nickt dn Fall
werden d' e dänischen ReichStagSmttglieder Holm , Hö du » g
Da Pingel , welche dem Kongreffe al » Zuhörer btiawr
sowie der Kopenhagener Poltzeidtreklor Sia ttSrath %

aufgerufen , w- lchec den Kongreß beobachten ltrtj :
dem diesbezügliche Berathungen kaum entgangen sein mT,
3) In der Anklage find eine Unmenge von Sellen a- u�
Parteiorgan „Sozialdemokrat " angeführt . Die 0ng ( i %
behaupten , daß eine große Zahl derielben derart au »
sammenhang gerissen sei , daß fie oft eher da » GegentdeiJ. «J
sagen , was nun von der Anklage behauptet wird .
wird die Herbeischaffung ein « vollständigen Sammln
„Sozialdemokrat " vom Ar fang seine » Erichetnen » ( S- p�
1879 ) an verlangt . 4) Schon nach dem « sten im
gebaltenen sozialdemokratischen Kongresse , dem zu
Wyden in der Schweiz , war «in ähnlicher Prozeß eW ' %

worden , und zwar von dem Landgericht Elberfeld . Die » �
lautete zuerst auf Hochvnrath , wurde ab « in Folge tiri " e

lehnenden Erkenntnisse » de » Reicht gerich ! » auf einen
liehen Geheimbund gerichtet . Nachdem fich da » Verfahren
ander chald Jahre hingezogen , »«lief e « im Sande .
Angl klagten verlangen nun die Hnbeiziehung der «klen�
mtt Niederschlagung dn Anklage beendigten P- ozeffe ». , I
vorläufigen BeweiSanträge geben bneit » eine VoistellnflS�
dem Umfange , welchen dieser Prozeß anzunehmen droht , J-u
er über das Vorverfahren hinauskommen unv nicht etwa �
von d « Anklagekummer niedergeschlagen werden sollt «, u
größte Thell der Angeklagten sowie die Vettheidig « %
kannte Parlamentarier und im öffentlichen Kampfe «J �
und Schrift « fahren . Munckel hat im dekannten Prozeß U
den früh « en Botschafter Grafen Amim eine bedeutend «
gespielt . Freytag ist vom großen Leipziger Hochonratb «�
Bedel - Lieblnecht h « bekannt und Braun ist ein erfolg
ReichSgericktSanwalt . Da » Beweismaterial , welche »
die ganze Thätigkett d « sozialdemokratischen Partei , f ' >V
im Reichstage nicht ausgeschlossen , umfaßt , ist schon j ' tzl�
au » umfangreich , so daß die Hauptverhandlung d>ei <t s >

wichtigen Prozesse» jedenfalls 3 - 4 Wochen in Anspruch
dürfte . „ ii

Hage » . 30 . Mai . Gegen den
" '

. Die
fr «?. rb

Liberalen Verein » zu Vörde ist die Anklage wegen Bel «>�»i
de » Fürsten Bismarck auf Grund eine » von dem
stellten Strafantragt «hoben worden . Die Beleidiguttf �
der vor einig « Zeit von dem detreffenden Verein gefaßt #
dem Reichtlanzl « übermittelten Resolution enthatten
welch « die von letzterem in Bezug auf die fortsch ' U. A
Wähl « gebrauchte Bezeichnung „ Hödur " zurückgewiesen �
Da der verantwortliche Redakteur der „ Hagener Ztg . -
die Resolution sein « Zett vnöffentlichte , ebenfalls wegen / gl
licher Beleidigung vor da » G« icht geladen ist , so s ®~
Strafantrag auch auf ihn fich zu erstecken . �

« etrna beim Kegelsptel . Für uns « e KegelsplelesA
eine Notiz de » „ Obnschl . Anz . " von Jnt « « ffe sein . �
Blatte zufolge hat kürzlich in Krappip vor dem
Schöffengerichte eine Vnhandlung stattgefunden , in
fich um einen Betrug beim Kegel >chted «i han »ette .
waren drei Kegeljungen und d « detreffende G »stwirtd �

Hab « d « Kegelbahn wegen Betrüge «, resp - kttve
dazu . Der Betrug ist dadurch verübt worden , daß %
jungen beim Schieben von Kua - ln bestimmt « Pttl «"
Kegel , von denen zwei an ein « Schnur befestigt waren .
dies « umwarfen , und zwar dergestalt , daß oft „alle �
fielen . Auf Grund der Zeugenaussagen wurden alle » ,
geklagte für schuldig befunden . Von dm Kegeljungen
einer 16 Tage Gefangniß , zwei je 3 Mk. Geldstrafe , e«

einen Tag G- fängniß , während der Gastwirth zu drei �
Gefängniß verurlheilt wurde , eine Strafe , die manchen

dahnbefitzer v « anlaffm dürste , eine streng « e Lonttoie
Kegeljungen zu üben .

LUerarisches .
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Hebet die Wirkungen
wb Hormal - Ärbeitstages w der Schwei) .

( Schluß . )

. Di « Zeugdruckerei hat nur für einzelne Kategorien

? ir Arbeiter ein zeitweises Bedürfniß nach mehr als etfstün «

-. ArleitSzeit . Während die Hanvdrucker nie über diese

! gr » inauS arbeiteten , taucht der Wunsch damach seit dem

i » Nandnebmen deS Maschtnendruck » immer öfter auf .

| � r ' ich vorhandenen Bedürfniffen kann um so
' Nderstunven entsprochen werden , da — -

ul . erwachsenes Personal an den
Mfticit ist .

AuS dem Gebiet der Seidenindustrie kann ich nur

Mheen , daß z. B die große mechanische Seidenweberet in

M' rthur schon 1874 die Arbeits , est auf 11 ® runden redu »

� in der Eikenntoiß , daß bei 12 Siunden nicht mehr ge -

U werde und daß ste diese Behauptung mst der Erfahrung

Sjt, daß die M- Hrleistung in der zwölften Slunde , wenn

L?zest gearbeitet werden muß , höchstens 4 vCt. , eher weniger

" gt und demgemäß nicht rentabel ist .
. Die Seidenwinderei und Zwirnerei leidet

die Schwierigkeit , Arbeiter zu bekommen und zwar

.. H

leichter durch
nur männliches und

Druckmaschinen de »

w� die Schwierigkeit , Arbeiter zu delommen uno zwar

am meisten wegen der geringen Löhne , die ste in Folge
? schweren auSwä tigen Konkurrenz zu gewähren vermag .
i ? Äunsch mag wohl oft vorhanden sein , durch vermehrte

rM deS vorhandenen Personals den Autfall an Arbeits -

z�rn zu decken , aber die Klagen , die ich vernahm , bezogen

� vielmehr auf den Ent,ug der Kinder unter 11 Jahren als

fflWt SBertürzung der Aide <s »est . In den anderen Zweigen

zier Industrie angehörigen ElabltsiementS kam der Einfluß

JJ�Kormal. Arbeitstages bei meinen Besuchen gar nicht zm

Normalm bestStag ist hier bei normaler Beschäftigung

bedeutungslos , da die Arbeits , est doch nicht mehr al » 11

lden schon vor der Annahme deS Fabrikgesetzes betrug .
r , rr A . t . IL VÜCil mmaXI a«- VlMe

" TWC.

z», xaffelbe war in den mechanischen

_ _ _ _ _ _

gsanftosten für Metall - oder Holzverarbeitung der Fall .

je 5 ? nrmorm h - waenn Un bei norm - ' * - ■"

t � [ U�Ull VUL VVV *41»* V*v ia»v w » � - -- - -« . - «
� wird nur bei pressanter Arbeit lästig , weil er zu der mit

W Umständlichkeit verbundenen Ew holung von Ueberzest «

-�. ' Sungen nöthigt .

bie �uherorventlich verschieden beurtheilen die Ziegeleien

l�e' münöige Arbest . In mehreren derselben empfindet man

rjjoebürfniß — auch bei vollem Betrieb — Ueberzestbewil -

SJPjen zu verlangen , . . da verhältnißmäßia zu theuer bei

bMvannung der Kräfte durch mehr als elfstündtge Arbeits «

s�gearbestet werde . " ES ist mir unklar , warum fast alle

Algerischen Ziegeleien dem Gesetz keinen Widerstand ent «

Mfttzen , während diel bei den St . Gallischen und Thür .

hjr�en wiederholt der Fall war . Bermuthlich fällt dabei

W Hage der Kinderarbeit mehr inS Gewicht als diejenige

k . Arbeitszeit , welche durch Erthellung von Ueberzeildewilli -
- . . . . .~ •• ' ™ - - -II. - - - - -«. ItA .

%

J8en füt die Zeit der längsten Tag -
" «Jen hat .

ihre praktische Lösung

__»ttix vs-s umvi » «va . ßeß *««»«—-- - - - - - - w

«kr A ' DaS Zusammentreffen ungünftiaer Konjunkturen mit

fct« Mührung deS NormalarbestttageS war vielfach Schuld ,

WrK»i/iem zur Last gelegt wurde , wai ganz andere Faktoren

»Hz �Wllbit hasten . Es scheint mir , daß viele Industrielle

« « sserung der Geschäftslage zu einem günstigeren

gelangt find . Die Arbester haben ebenfalls an

b», % Orten , wo ste die Abneigung der Arbestgeber gegen

sorw?, ' �? «etheilt , angefangen , auch die Wohlthaten deS

H�UarbeitStageS zu würdigen . DaS beweisen mir zahlreiche

Wk und Aeußerungen von Ardeitern , welche auf ernstliche

dj >�?bung deS Gesetzes dringen » daS beweist auch der

!hr�?n°nd, den hier und da die amtlich bewilligte lieber «

? 0. �8 der elfstündigen Asbest findet , und zwar nicht nur

. �Nton GlaruS , wo die Leute seit vielen Jahren an elf

?°rok!kü gewöhnt find , sondern auch in Gegenden , wo nur

Wie « 77 Bio verkürzte Arbeitszeit innegehalten wird . Ich

ft » LW a,n der Hoffnung , daß bei normalen Verhältnissen

Keth ?�rbeitStag in wenigen Jahrm fich einleben wird .

UebergangSstadium wird noch einige Jahre bean «

Vie Reize des Spieles .
w�Wie viel Zeit die Menschen von der Kindhest bis zu «

t «*» v 1** de « Spiele widmen , ist bekannt und es über »

sßK daß die Zahl der Schriften , die sich mit Spielen be »

»bJ ®**, eine fast größere ist als die , welch « fich auf Er »

ug und GesundhertSpflege beziehen .

ig derJJ» ist nicht Müßiggang , sondern Beschäftigung

Jfc sy�ße . Arbeit ist Anstrengung und schwer , Muße
. . . . .1 . . « - i . ? * ri htt Erbo -

v M0t Lazarus in Berlin hat in eine « Aufsatz

kgr * v;
Spieles einer psychologische » Untersuchung un . . .

> leibst alS ein reizende « Gedankenspiel erscheint .

A 6 * nlu,n spielt der Mensch t Die alte Psychologie noch

!?*>» Briefen über ästhetische Erziehung verwie « auf

Ken k�tellneb ; Lazarus verwirft die « : I « Spiel Herr -

>«�e»l »h Zormen , Jnterrss - n und Gesetze wie im

3},j überhaupt . Er frägt fich nur : Welche Grund »

C. . Da«
und Kräfte erzeugen da » Spiel t

Mal » %jde » de « Geiste « ist seine Erfüllung « it erve «

v�iflkeit fd « unser Organismus bedarf neben der Gerste ».

b ®rift * der Ruhe . Doch in der trägen Ruhe stakt

�"»r L » » * der Höhe feinet Persönlichkeit herab und

Ä' n. dj » jt
1 e8 ' seine Kräfte in einer Weise spiele » zu

Ust ih .
' dn ebenso erfrischt wie die Ruhe . Das Spiel

e# c
de « Müßiggänge « ; wie der Schlaf

? « �oro. � r " ' ' von den Nöthen und Pflichten , de « Laste »

bricht)
° n de « täglichen Leben « , wie ei » Zaubermantel

stu?' 1 Am. V u » dem veravtwortnngSreichen Gefüge

K* Wle btf läßt ihn doch in feinem eigentlichen

!toft"üg,n
* Tätigkeit, die auf kein andere » Ziel al « da »

1
b

Wellenthal de « müßigm

die fich daraus ergeben können , gehörige Rechnung , soweit
die « innerhalb de « Rahmeni des ÄesetzeS möglich ist , getragen
werden müssen .

Die « geschah vorzugsweise durch Gestattung von

Ue derzeit , über welche au « den vier industriereichsten

Kantonen meines KreiseS nachstehende Tabelle berichtet welche

nicht die Zahl der Bewilligungen , sondern der Etablissements

angiedt , welche solche erhieUen .
Zürich GlaruS Zug St - Gallen Total

Baumwollindustrie 36 13 2 12 63

Setdenindustrie 13 — — 1 14

Stickerei 4 — — 21 25

Mecb . Weikflätten 12 - - 1 13

Versch. Industriezweige 20 2 2 _
3 27

85 15 142

2 Wochen dt « 1 Monat 5 10 2

Q OB " 1 " � 4

3 M onate 41 1 1

Mehr als 3 Monate 24 — —

15
12
10

1

85 15

32
32
53
25

142

Täglich bis 1 Stunde 43 7 2 28 80

« » 2 ,. 38 2 1 10 51

„ 3tnkl . Nrchtarb . 4 6 1 — 11

85 15 15 142

Ich füge bei , daß in Zürich , daS regelmäßig die Gründe

der Bewilligung angiebt 6 Mal die Herstellung von ganz be »

sondern Saisonarbeiten . 2 Mal derUebergang zu einer andern

Fabrikation , 16 Mal Wassermangel oder Maschinenbruch , bei

allen übrigen G stattungen Drin glichkeit der Arbeit

den Grund bildeie . Von den Statthalterämtern in Bülach

und Wrnterihur wurden 69 weitere Bewilligungen zu Heber »

zeit - , Nacht - ( 9) und SonntagS - ( 6) Arbeit enthielt . Die

erstgenannten erstreckten fich 24 Mal bis auf 1, 26 Mal bi «

auf 2, 4 Mal bi « auf 3 Stunden . Die Regierung gewährte
in seltenen Fällen Nachtarbeit . Hingegen kam »ehr oft

Wiederholung der Ueberzeitgestattung für dasselbe Etablissement

vor , wie fich aus der Tobelle schon vermuthen läßt . Mehrere

Firmen kamen so auf 9 Monate aufeinander folgender lieber »

zettarbeit ! ! ! Auffallend war mir auch die Zulassung einer

täglich dreistündigen ArbeilSzeitverlängerung in einer Fabrik
mit vorzugsweise weiblichen Arbeiten . Die häufigste Dauer

der Bewilligungen ist 3 Monate . Von den 65 E abliffementS ,

die eine solche oder eine noch längere hatten , gehören 35 der

Baumwolltr dustrie , meist der Spinnerei an , 10 andere den

mechanischm Werkstätten .

In GlaruS haben ebenfalls Spinnereien und Webereien

den Hauplanthril an den Bewilligungen , auch an denen der

Rachtai bcit , die 4 Firmen gestattet wurde ; aber ei fällt bei

Durchficht der Tabelle sofort auf , wie ste nur für kürzere Zeit ,
in der Regel für nickt mehr alS 4 Wochen , eitheilt wurden .

AlS Gruna für größere , d. h. auf ein zahlreiches Personal fich

beziehende U' derzeitbewilligungm läßt die dortige Regierung
nur Maschinen b uch , außergewöhnlichen Wassermangel und

und and - re Voikommnisse gelten , deren Vermeidung nicht in

der Gewalt ve « Fabrikanten liegt , wie Sie dem Rekur « eine «

Fabrrkd - fiyerS entnommen haben , der die Gestattung al « ein

Recht bea sp uchte . Die glarnerische Regierung , deren Kompe «

tenz zur Abweisung Sie anerkannten , hat damals wie heute

als Hauptgrund ' hrer Weigerung bezeichnet , daß eine Nothlage
durch p essante Arbeit jederzeit geschaffen werden könne , wenn

der Arbeitgeber eS in seinem Interesse finde und die Frei »
Willigkeit der Ueberzestarbeit sehr oft nur aus dem Papier , nicht

aber faktisch existire . Augenscheinlich wird ihr da « Festhallen
an ihren Grundsätzen dadurch erleichtert , daß in diesem Kanton

wenig oder gar keine Geschäfte bestehen , wo von der Bewilli »

gung der Ueberzeitarbeit die ganze Existenz deS Geschäfts ab -

hängen könnte , weil die Arbeit in denselben naturgemäß «ine

ruckweise bald sehr angestrengte , bald wieder ganz gemächlich «

sein muß .
St . Gallen hat auch verhältnißmäßig sehr oft seine

Spinner und Zwirner berückstchttgt und die lange dauernden

Bewilligungen find last ausschließlich diesen zu Gute ge -

kommen ( von den monarlichen ' / «) . aber e « bält fich in sehr

mäßigen Grenzen , bezüglich der Dauer der Ueberardeit . Die

Sticker haben dier angefangen , öfter um Bewilligung einzu «

kommen ; ei fällt mehr al « die Hälfte auf diesen Industrie »

Lazaru » unterscheidet drei Gruppen von Spielen :

Zufalls - und V- rstand »spiele , Uebungtspiele , Schauspiele .

Er untersucht die «annigfaltrge Verflechtung ihrer Reize .

Bei der ersten Gattung ist da « Objekt gleichgiltig , » ur die

GemütdSbewegung « acht da « Interesse de « Spieler « au « .

Ob rooge oder noir kommt , wie die Steine auf de «

Damenbrett stehen , ist al « real « Thatsache gleichgiltig , die

Würfel , die Kartenfiguren find « ur Spielmittel ; wa « macht

die Beschäftigung mit ihnen zum Genuß k Der Psycholog
verweist un » auf da » Zusammensei » mehrerer Vorftillun »

gen bei aller Seelenthängket . Sind fie im Gleichgewicht,
während jede ein Uebergewicht zu erhalte » strebt , dann wird

dieser Kampf und die durch ihn bedingte Erregung der Seele ,

zweiseitig , schwankend , hin und her schwebend , «i » Vergnüge «
bereiten , da » mit der Entscheidung de » Siege » seine Höhe
und sei » Ende findet . Wir bedürfen der Aufregung , um ,

der Gewöhnlichkeit eintrückt , zur Lust der Energie erweckt

zu » erden . Spannung und Lösung, Erwartung und Be »

friedigung find Elemente de « ästhetischen Genuffe « , und

Lazaru « macht darauf aufmerksam , wie Furcht und Hoff -

nung im Hazardspiele erregt werden , wie rasch und stetig

die Entscheidung folgt . Der Einsatz erhöht da « Gewicht

der Spannung , Gewinn oder Verlust da « der Entscheidung .

Hoffnung treibt zur Energie de « Wage « » , sie macht de »

Eintritt in eine Gefahr verlockend , und wa « der Hazard -

spielet sucht , da « ist die Auflegung , die Bewegung de »

Gemüth » , nicht eine , die ihm aufgedrungen wird , sonder «
die er frei fich wählt . Den Kampf von Furcht und

Hoffnung entscheidet der Zufall . Aber der Spieler stellt
sein Ich ihm geg - nüber und die Phantasie steigert
de » Zufall zu « Schicksal , dessen Verlauf der Spie »

ler jetzt berechnen will , den er jetzt mit kühnem Trotz
herausfordernd fich gegenüberstellt , von dem er jetzt fich de »

günstigt sieht . Sahen doch Montesquieu und Diderot i »

der Befriedigung de « Selbstgefühl «, Glück zu haben , der

Glückliche zu sein , die eigentliche Triebf ' der der Hazard »

spiele . Doch weist Lazarus nach , wie da » Selbstgefühl

mehrfach hervortritt ; zunächst im Muth de » Wetten « und

Wag« » » , de « Eintritt « m eine zweifellose Gefahr und dann

»weig. Auch die Zieackeibefitzer diese « Kanton « haben e» die »
Jahr vorgezogen . Ueberzeit für mehrere Monate zu verlangen »
statt fich gegen die Unterstellung unter da « Gesetz fortwährend
zu sträuben . Einer derselben hat sogar 2 tägliche Urberstunden
während 4 Monaten bewilligt erhatten I l

Die Erstreckung der verlangten Arbeitszeit in diejenigen
Stunden , welche al « Nachtstunden vom Gesetz bettachtet
werden » kommt nicht selten vor . und e « ist mehrmals von den
kantonalen Regierungen nicht beachtet worden , daß Nachtarbeit
für Frauen und für Knaben unter 18 Jahrm unter allen Um »

ständen unzuläffig ist . Ich habe erst kürzlich wieder Anlaß
ehabt , eine derartige Uebersckreitung der Kompetenz zur

Sprache zu bringen . Bei der Erthellung der Bewilligungen
kommm auch sonst noch mancherlei Unregelmäßigkeiten vor »
und » war trSbesondere in der Weife , daß inkowpetmte Behör «
dm stch diese« Recht beilegen ; so im Kanton Et . Gullen , irotz
ausdrücklicher Weisung der Regierung , fick an die Bezirksämter
zu wenden . Auch die mündlichen Bewilligungen , obfchorr
untersagt , kommm noch zuweilen vor . Die Geiammtzahl der
von dm Bezirk « - od « OrtSbehörden gewährten Ueb erstunden
ist eine sehr namhafte ; jedenfalls weit höher , als man gewöhn »
llch annimmt . ES wäre sehr zweckmäßig , wenn die betreffenden
Amttstellm ein Verzeichniß darüber zu führen angewiesen
würdm .

Die willkürlichen , unbewilligtm Ueberschreitungen
der normalen Arbeitszeit find stet « noch äußerst
ungleich häufig , je nach der Gegend und dem Industriezweig .
Ich kann ganz da » wiederholen , was ich letzte « Jahr berichtet
habe , nm scheint in einzelnen Etickereibezirken der Normal »
ardeitStag noch allgemeiner und vollständiger in Vergessenheit
gerathm zu sein . Der Hauptgrund liegt an dm Beamten , die
selbst nicht selten mit dem schlechtesten Beispiel vorangehen und
eS ganz ruhig bestätigen , wenn ihie Arbeiter von der 13 stün¬
digen und noch längem Arbeitszeit erzählen , zu der fie ange »
halten werden . ES liegt auf der Hand , daß der Inspektor , auf
stch angewiesen , gegenüber solchen Ueberttetungm ohnmächtig
ist . Geradezu bedenklich lautet e » aber , wenn sogar Polizei «
dirner , die speziell zm Ermtttlung von bezüglichm GesetzeSver »
lctzungm beauftragt würben , aber ihre Wahrnehmungen nach »
weislich verschwiegen , stch mst der Unannehmlichkeit entschuldigen »
„einflußreiche Herren zu erzürren " .

Immer öfter kommt die schichtenweise Arbeit zur
Anwendung , um schwache Wasserkräfte möglichst auszubeuten .
Um die ohnehin dmch Wechsel erschwerte Aufstcht über die Be »

schränkung auf die gesetzlichen 11 Stunden für jeden Einzelnen

zu erleichtern , halte ich streng auf daS Anschlagen de « Stunden¬

plan « und der Namen der zu jeder Schicht Gehörigen . — Nacht¬
arbeit wird selten dewilligt und noch seltener und soviel ich
weiß nm w wtrklichm Nothfällen Sonntagsarbeit .

Dolitiscke Uebersickt .
Da » herrscheude Koloniaifieber wissen svekulattve

Köpfe geschickt auszunutzen . Immer neue Projekte zur Gründung
von Kolonien tauchen auf und man wttd mit der Annahme
nickt fehl gehe », daß e « gewissen Leuten trotz aller Warnungen
gelingen wird , bei verartigen Spekulationen ihr Echäfchm zu
scheeren . Kaum ist da « Projett de « Herrn Pastor a. D.
Stutzer , in Südbrastlien große Länderkomplexe zu bestedeln ,
au « den Spalten der TageS « eitungen verschwunden , so taucht
schon wieder ein neue » derartige » Projett auf . Diesmal ist e »
der in Berlin wohlbekannte Herr Quistorp , welcher e» fich zur
Aufgabe gemacht hat , seine Landsleute glücklich zu machen . In
der südamerikanischen Republik Paraguay will Herr
Quistorp 726 250 AkreS Landes urbar machen und fich zu dem

BeHufe unter setner Aegide bereit » eine „Südamerikanische
Zentral . Land - und Kreditgesellfchast " mit dem Eltze in London

konfiituirt haben . Ist einerseits der Name Quistorp nicht

mehr vollste « Verttauen erweckend , so dürsten andererseits auch
die miserablen Verhältnisse diese « Lande » zur Genüge bekannt

sein , um etwaige AuSwanderungi lustige von der Reise nach
Paraguay abzuhalten . , _

Die bevorstehende « Wahlen werden fich in Berlin

ganz besonder « rnteressant gestalten — so schreibt der

hannoversche Kourier " , da » Organ de « Herrn v. Bennigsen .
Und er muß e« ja wissen , denn er selbst resp . seine Partei «
genossen find e«, die stch anschicken , die Wahlen in Berlin
noch „ interessanter " al » bisher zu machen . Der „ Hannövnsch «
Komtel " stellt nämlich ein « lebhaft « Betheiligung der National -

auch im Unglück , wenn der Spieler fich al « verfolgte «
Opfer der dunkle » herrschenden Macht betrachtet . Nicht
gegen eine Karte , einen Würfel , nicht gegen einen Mit -

spielet , sondern gegen die Macht de « Schicksals läßt feine
Phantasie ihn in Kampf treten . Zufall ist von Sinn und
Verstand verlassen , ohne Ordnung und Gesetz , der niedrigste
aller «enschliche » Begriffe ; da » Schicksal aber ist der ge -
walttgste , da » Allbeherrschende über Götter und Menschen .
Alle » Nothwendige , unsere Anlage , die Verkettung der Um -
stände außer un » , die Macht der Verhältnisse , da « Gesetz der
Natur , wie die sittlich « Weltordnuvg , stellt der Phantasie un «
serer Freiheit , unserem Willen al « Schicksal gegenüber , und
wie auf dem Kampf und der Ausgleichung mit ihm da »
Drama de » Leben » und der Kunst beruht , bereitet sich der
Spieler ei «e Szene dieses Kampfe » , zu der er die « elt «
beherrschende Macht herausfordert . Lazarus findet hier de »

Zusammenhang de » Spiel « und seiner dämonischen Leiden «
schaft mit dem Tiefsten in der menschlichen Natur .

„Jetzt sehen wir die Boistellungen , welche den Inhalt
de « Spiel » au » « ach » n , nicht « ehr in jener leichten , schwe -
benden , spielenden Bewegung , nein , fie und mit ihnen all «
innere » Kräfte zittern und taumeln , wie die Hand , die de »

Würfelbecher führt , vor der verschleierten Gestalt de » Schick «
sal », welche unsichtbar den Würfel und die Kugel und die
Karte « lenkt . liegt eben hart neben der Rohheit
und trägen Hingebung an ein verhüllte « Ma�twese »
«in tief « idealistischer Zug im Prinzip de « Hazard «
spiel ». Gerade derjenige Stamm , »elcher bisher viel «
leicht von alle « die tiefste religiöse Entwickelang offenbart ,
da » reichste und innigst « GemüthSlebe « bekundet und
auSgtbildet hat , der germanische , zeigt schon in den flüheste »
Zeiten ein « leidenschaftliche Neigung für Zufallspik le . Hier
wird lange Zeit hindurch auch Recht und Unrecht durch de »
Spruch jener dunkeln Schickialtmacht . di « dem Gerechie »
Kraft und Sieg »etleiht , im GotteSurtheil entschieden ; und
m alle « Zufall , du fittlich « Idee de « Schicksal » suchend ,
werden hrer Wahrzeichen und Loose beachtet , wie eben vv »
irgend Jemand in der Welt . Wird doch die Wahl de »
FUdherr » , Entscheidung über Krieg und Frieden , Zeit und
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dtS LibiivlitwuV , selbst nicht einmal dnienigen EchattilMig .

welche Herr v. Bennigsen vertrttt . sondem einfach » u Insten
ber K o n s « e v a t i v « n. Herr v. Bennigsen mit SiSSer

blüdeUich vellint . tm „ den Forischiittiern einige BeUjna
Mandate zu enireißen " . daS ist es , wai nach Ankündigung

deS „Hannoverschen Stomiert " die Berliner Wahlen zu den

„ intere ff an testen Episoden " machen soll .

Kirchenauttritt und Kirchensteuer . Neuerdings ist auf

daS bestehende Reckt hingewiesen worden , wonach der Au « .

tritt aus einer « irchengemeinschaft nicht sofort

von der Zahlung der Kuchen , und Schulsteuern befreit . Die

Außtretenven gehören so lange zu der Schulgem - inschaft ihreS

stüheren B- kenntniffes . bi , ste zu einer anderen vom Staate

anerkannten Religionigesellschast mit besonderer Schule form «

lich übergetreten find . Die Kirchensteuern müffm aber unde -

dingt bi » zum Ablauf deS dem Austritte folgenden Kalender -

jahreS und in dem Falle noch länger gezahlt werden , daß

vorher von der Gemeindevertretung die Autführung eineS Baue »

beschloffen gewesen war . � m
Mannheim Die Versammlung deS Demolcatischen Ver »

eins , welche am 23 . v. M. hier tagte , hatte u. A. auf der

Tagesordnung den Gegenstand : Parteitag der Deutschen

Volkspartei in Mannheim - Besonders führte die Frage der

Stellung der Deutschen Volkspartei zur n o r d d d e u t s ch e n

Demokratie zu einer längeren Diskussion , ohne daß sedoch

er Beschluß gefaßt wuide . Die allgcmerne Anfichtein definitiver Beschluß gefaßt — .
ging indeß dahin , zu jener neuen Partei zwar in ein freund -
sckaftlich - S V- rhäitniß zu treten , aber eine direkte Verschmel .

zung wurde vorläufig nicht für wünschenSwerth erachtet . DaS

wäre also ein DeSaveu der von der „Franks . Ztg . " ausgehen -

den Bestrebungen , welche die süddeutsche Demokratie von den

Deutschfreistnnigen trennen und der norddeutschen Demokratie

auf die Beine helfen wollen .

Holland .
In letzter Zeit wurden in Haag und in Amsterdam sozia «

listische Schmähschriften in der Form deS niederländischen

EtaatsblatteS an g- schlagen . Sie entbietten ein gefälschtes ver .

faffungiwidriges Testament , unterschrieben mit gedruckten Buch -

staben vom König und vom Minister HeemSkerck . Jetzt ist ein

Mann verhaftet worden , der die aufrührerischen Piakate ange .

schlauen haben soll : er heißt Bartholomäus von Ommeren und

ist Sekretär de ! „Arbeiter . BildungSvereinS " , welcher Verein

zum größten Theil aus deutschen Arbettern besteht , die für

sozialistische Ideen Propaganda machen . — Man wird gut thun ,

erst Näheres abzuwarten , denn eS ist kaum anzunehmen , daß

ein vernünstiger Mensch derartige zwecklose Kindereien ve »

üben wird .

I t a l i e « .

Ueber den in Rom stattfindenden Freidenker .

Kongreß bringt die „ Raffegna " folgende Mittheilungen über

Theilnahme an demselben . ES find gemeldet aus Frank -die
reich : Abg . Graf Danville Maillefeu , ExprSfident de » Pariser

Stadtrathö Noes Gupot . Stadtrath Camille Dreyfu « , Leo

Taxil und noch etwa hundert andere ; au « England : Brad «

laugh , Forster , Lude , und etwa 80 Freidenker ; au » Spanien :

Ruiz Zorillr , Salmeron , der Exvräsident der spanischen Revu -

dlik Jos « Carvajal u. A- ; auS Böhmen : Bildhauer Guro auS

Prag ; auS Portugal : etwa zwanzig Abgesandte ; au « Guate¬
mala : fünf Abgesandte . Dem Kongreffe wird zunächst der

Antrag zugehen , da « Gedächtniß Garibaldi ' « und Viktor Hugo ' «
am selben Tage ( 5. Juni ) zu feiern . — Die „ Germania " bricht
hierüber in folgenden Jammenuf auS : „ Die Anwesenheit deS
Atheisten Bravlaugh , de » wüthendrn Gegners d « S religiösen
EideS , sowie die betrübende Thaisache , daß dieser Atheisten -
Freidenker - Kongreß , der am 2. Juni ( Garibalditag ) eröffnet
wird , am 4. Juni ( FrohnleichramSfest ) eine Fistversammlung
hallen soll , genügen , um zu beweisen , welchen Geistes die Reden ,
die Verbandlungen sein werden . Und dies AlleS darf geschehen
mit Wissen der italienischen Regierung , unter Betheiligung von
Minifiern des Staate « — am Sitze des hl. Stuhles , in der
Multer iadt des Katholizismus ! "

— Die technische Kommisston der in Rom tagenden i n -
ternattonalen Sanitätskonferenz hat gestern
nahezu einstimmig den Antrag auf Jiolirung von Kranken an
Bord der auf dem Rothen Meere verkehrenden Schiffe geneh -
migt . Die Kranken sollen auch nach der RikonvaleSzenz unter
die Verantwortlichkeit von Aerztm gestellt werden ; der Kapitän
eine « Schiffes , welches keinen Arzt an Bord bat , soll fich an
seinen Konsul wenden , um Schiff und Paffagiere vor der

Landung untersuchen »u laffen ; diese Untirsuckung ist unab »

bängig von der Inspektion durch die lokale Sanitätsbehörde .
Schiffe ohne Aerzte , welche au « dem indischen Ozean in da «

Rothe Meer kommen und Pilger an Bord führen , werden
einem speziellen Verfahren unterworfen . Dieselben unter -

liegen , wenn ste Paffagine im Rothen Meere landen , demsel -
ben Verfahr « » , dem die mit Aerzten versehenm Schiffe unter -
warfen find . Schiffe , die aus dem Indischen Ozean durch da «
Rothe Meer nach dem Mtttelmeer fahren , unterliegen einer
dopp ' Iten Untersuchung , und zwar bei der Einfahrt in daS
Rothe Meer und sodann bei der Einfahrt in den Suezkanal .
Haben diese Schiffe Cholerakranke an Bord , so unterliegen die -

Stunde der Schlachten , Hinrichtung oder Erhaltung der

Gesangeven und manch « öffentliche oder Privatangelege ».
heit durch das Loa « entschieden . Ganz in « Religiöse ge «
wandt nach Form und Inhalt treffen wir auch heute noch
da « Loosen bei einige « evangelischen Sekten . " Eine spätere
sanftere Kultur hat andere Spiele erfunden und paffend
al « V- rstavdrSspiele bezeichnet ; hier wird der Inhalt au « .

geschlossen oder zu « mitwirkenden Element herabgesetzt . Die

Bretspiele gehören hierher , voran da « Schach . Figuren ,
Gesetze sind gegeben . Spieler steht gegevSpiele , ; er überschaut
die Lage , berechnet seine Züge nach dem de » Gegner « , blickt mit

seiner Phantasie und Verstandetkombination in die Zukunft
und findet Vergnüge « an einer oft anstrengende « Thätig -
keit , die aber doch anderer Art ist al » der Beruf und von
den Zwecken und Sorgen de « Leben « zum Streben und

Hoffen eive « geistigen Wettkampfe « führt . E , ist der

Gegensatz zum Glücksspiel und der passiven Hingabe an

den Zufall .
Diejenigen Spiele aber werde « die beliebtesten sein , in

welchen beide Grundkräste der menschlichen Natur chre An -

» enduvg finden . So sind im Kartenspiel die Blätter

nach ihrem Werth bestimmt , so gelten die Regel » ihrer

Verwendung und ttitt Geschick wie Gemüthsruhe der

Spieler in den Wettstreit ; ab : r zugleich mischt der Zufall
die Karten und verlheilt sie glücklich oder unglücklich , und

nun gilt e « wieder , sie doch zu verwerthen . Kant ver -

kürzte gern durch eive Partie L' Hombre die Zeit und hielt
die « für eive nützliche VerfiandeSübung , ja für eine Kultur

der Moralität durch Gewöhnung an Silbstbeherrschung .
Lazaru » fügt hinzu : „ Daß der wesentliche Vorzug eine « solchen
Spie « sür einen Kant wohl darin liegt , alle Begriffe der

reinen wie der praktischen Vernunft für eine Weste sicher

zur geisteSerholenden Ruhe zu bringen , da « hat vielleicht

nur Jachmavm nicht gewußt . Und wen » Moltke im Haupt »

quartier vor Pari « in den Pausen seiner Arbeit fich häufig

wlt Whistsp ' el unterhielt , dann wird e « schwerlich die Gier

nach der Lust am Spiel gewesen sein , die ihn dazu trieb ;

aber auch nützlichen Verstandelübunge » oder der Kultur

selben dem gegen verseuchte Schiffe mtt Aerzten an Bord vor -

geschriebenen Verfahren .

Grohb ri tauuien «

Die „ Daily News " erfahren , England und Rußland seien
nunmehr vefinitio dahin übereingekommen , den König von
Dänemark zu ersuchen , daß er wegen des Zwischenfalles
von Penvjeh daß Amt eines SchiedtrckterS übernehme , die¬

selben Häven stch vorher darüber vergewiffert , daß der König
berett sei » diese Aufgabe zu üdernehmen . — Diese Nachricht ist
schon ebenso oft aufgetaucht wie verschwunden . Ob ste jetzt auf
Wahrhett beruht muß abaewartet werden .

« gypte « .
Dieses von der Knegsturle unv gewiffenlosen Menschen

an den Rand des Abgrunds gebrachte Land , dürste aller Vor -
auSstcht nach so bald noch nicht die Wohltbatm geordneter Zu «
stände genießm . Von den verschiedensten Seiten liegen heute
Notizen vor , welch « die bevorstehende Ersitzung deS Khedive
Tewfik Pascha durch den abgesetzten Jsmast Pascha theil « in

AuSstcht stellen , theilS bestreiten . Mit großer Befriedigung
scheint daS Gerückt von den in Kairo lebenden Europaein , ab -

gesehen von den Engländern , aufgenommen zu werden . Jeden -
falls wird von irgend einer Seite der Name JSmail Pascha ' S
augenblicklich gefliffentlich in den Vordergrund geschoben , und
vielleickt wird dtrser Name in einer neuen Phase der egyv -
tischen Frage eine hervorragende Rolle spielen . — Der leidende

Theil wird natürlich nach wie vor da « epyptiscke Volk sein ,

gleichviel wer ihm die Luppe eingebrockt hat , auSeffen muß eS

sie doch .

Amerika .
Eine Kolonne Regierungsmtltz unter General Strange ist ,

so wird aus Kanada g- meldet , auf der Jagd nach dem noch
auf dem Kriegs pfade befindlichen Indianerhäuptling Big Bear
bis Fort Pitt vorgedrungen . Sie fand da « Fort nieder¬

gebrannt und u- tter dm Trümmern 7 verkohlte menschliche
Leichen . Einem Polizisten war das Herz aus dem Leibe ge-
rissen und auf eine Stange gespießt . Die Uederreste zweier
Priester und von vier Frauen zeigten deutliche Spuren , daß
ste vor ihrer Tödtung gefoltert worden waren . — Diese
Schauergeschichten scheinen unS doch etwas übertrieben .

Koksles »
Für de « botanischen Unterricht werden in dm hiesigen

städtischen , sowie etnigm Privaisckulen folgende blühende

Pflanzen in dieser Woche vorauSficktlich zur Verthetlung
kommen : die Wiesen - Salbei , ein gewöhnliches , einheimisches
Wtesenkraut mit herzförmigen Blättnn und großen blauen

Blüthen , welche zu 6 —8 quirlförmig stehen und Büthenährm
bilden , — von etwas betäubendem Geruch und herbem Ge -

schmack. Die — ehemals — arzneiliche Schwa zwurzel , auch
Beinwurz , Beinheil , Beinwell , Wallwurz , Sckmeer - oder

Schmalzwurz genannt , mit weißen oder violetten Blüthen , ein

wegen der großen Wurzeln schwer zu vertilgendes Wiesen -
Unkraut , daS seine « SchleimgehaitS wegm als Breiumschlag
gegen Beinbrüche , als Schnupfpulser gegen Nasmblutm , al «

Tyee gegen Ruhr gebraucht wurde . Der bekannte Schnittlauch
mit dm röhrigen Blättern , milder wie Knoblauch , aber wie

dieser ein scharfes , ätherisches Oel enthaltend , und daher als

Appetitcei , und Wurmmittel denutzt . Die der Pfingstnelke
sehr ähnliche , als Gartenpflanze beliebte weißgesprenkeltr Feder -
nelke mit gedärtetm Blumenblättern . Etnweibige Biüthm
deS dornigen MiSpelstraucheS , deffen derbes Holz Drechiler
und Tischler verarbeiten , dessen überreife , teigig « Früchte —

Kernobst — für Manchen eine Delikatesse find , sonst aber auch
einen guten Obstwein liefern . Die weiße Wucherblume , auch
große Gänseblume oder Käseblume genannt . Die ( längst
nicht mehr gebrauchte ) „offizielle " Hund « ,unge ( Cynogloesurn ) ,
auf Trümmerschutt gedeihend , mit filzigen Blättern , de -
täubend , die Wurzel zur Veifälschung der echten
Alkama gebraucht , bei den alten Römern ein Schminkmittel .
Das mittlere oder Acker - Vergißmeinnicht , auf Brachäck - rn
gemein . Der als Küchen gewürz beliebte , auch zu Frühlings -
kuren und gegen Hautausschläge benutzte , schwach nach Anit
riechende Garten « Kerbel . Von ver giftigen HundSpeterstlie oder
Gartengleige ist st « durch den Geruch und die Früchte zu
unterscheiden . Der Sauerklee oder kleine Aarpfer , dessen Siengel
und Blätter zur Herstellung eines rothen Faebestoffe » und d « S
technisch wichtigen KleeialzeS sowie der Oxalsäure denutzt
werden . Der wollig « Hahnenfuß ( Ranunkel ) mtt deffen Wur -
zeln zum Theil die Baivrtanwurzel verfälscht wurde . Endlich
die süßduftende Lupine , Feig , oder WolfSbohne , den all -
griechischen Hundephilosophen ( Cyatkern ) fast ausschließliche
Nahrung , im Mittelalter al « beliebte Hülsenfrucht angebaut ,
jetzt nur alS gute » Viehfutter benutzt .

Da » neue Gebäude de » Land » und Amtsgericht « n .
am Halleschen Ufer , welcher vorgestern setner Bestimmung über .
geben wurde , üdettrifft im Innern an stilvoller Gediegenheit
dm Moabiter Palast bedeutend . Wenn man daS Gebäude
durch den Haupteingang betritt , so führt eine elegante Frei -
treppe zu einem großen , quadratisch geformten , von hohen
Säulen getragenen Vestibül , welches sein Licht durch
ein au « matten und bunten Scheiben zusammen «

seiner Moralität damit obzuliegen , möchte er just unter
diese » Umstände « kaum sür nöthig gehalten haben . Rein ,
aber die schwere und doch für die Erholung nothwendige
Kunst de » zeitweiligen Vergessen » wird dadurch erleichtert ;
der dichte Schleier , den die Kartenverstellunge « über alle
topographischen Karten und Pläne und die ganze ver -
antwortung » , und sorgenreiche Arbeitsstätte de » Frldherr »
breite », bildet hur de » weit über Lust und Vergnügen
hinausreichenden Werth de « Spiel « , da » mit dem glieder -
lösenden und »eltoerhüllenden Schlaf an entlastende - und
besrerender Kraft wetteifert . "

Da » Schach ist ein rein geistiger Kampf ; e « hat mit
seinen Ordnungen und verschied enwerthigen Figuren
einen Feldzug zum Vorbild ; in manchen Karten »
spielen waltet der Zufall vor , in anderen mischt fich
fem Einfluß mit dem de « Verstände «. Hat de , Zuiall die
Karten verthettt , so ist e « Sache de » Verstände » , sie ge »
schickt zu benützen ; jede » Ausspielen einer neuen Karte ist
dem Gegenspieler ein Zufälliges , da » ihn zu neuer Kom -
bination reizt . Da « Häuflein Karten , da « jeder Spieler
empfängt , vergleicht sich der Situation , in welche ein
Mensch hineingeboren wird : die Umstände find gegeben
der Mensch kann sie nicht schaff ««, sie sind sein Schicksal

'

ab « e « hängt von seiner Energie und Geschicklichkeit ab'
wie er die Vortheile au »beutet , die Nachtheile vermindert -

n" ' !�efitzt ei » Maß von Freiheit , um den Verhält »'
•Jiffen sich zu fügen , sie zu wenden . zu nützen . Werden
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gesetzieS GlaSdach empfängt . An den Sellen W

VistiblUS stehen elegant geformt « Bänke für daS Publili »
Hinter den Säulen ve » Vestibüls führen die Treppen zu de»

oberen Stockwerkm empor - daS Gerippe derselben ist o »

Schmiedeeisen , die Stufen find au » glatt polirtem stein , v *

eisernen T eppengeländer find wahre Meisterweike der Schmie « '

_ _ _
kunst . Die Korridoie und Arbeitszimmer find sämmtlich jP % jener
räumig , hell und freundlich . Der gpoße Sitzungssaal ist eto » »lldewußtsei
so groß wie der kleine SchwmgerichtSsaal im Moabit « Jusv «Elephanti
palast . Wrianer

Ueber ei « neue « Kolonisattousprojekt , da ? von de « «st sich a>
auS der Glünderzett her bekannten Berliner Heinrich Llaistatt i
in ' » Leben gerufen ist , wird der „ Not . Ztg . " auS detheilW wie (5

Kreisen folgendes mllgechetll : Es handelt fich hierbei um * «- und st,
Bebauung einei bedeutenden Komplex - s angeblich kgM ' % woge
fähigen Landes in Paraguay . Eine Aftiengesellichaft , P " Rtitll

südamerikanische Zentral - Land « unv Kreditgesellschaft " , ha! # J}8 W süi
mtt dem Sitz in London , gebildet , um die Auswanderung ij ™ best

jenen Länderstrecken zu vermitteln und den GesifcästsveiW MW Wes
mit der Paraguay ' fchen Republik zu unterhalten . Ja Deuli� von
lanv wird Herr Outstorp mit seiner neuen Gründung voraa » jmtiich w

fichtlich wenig G' ück haben , und in Paraguay wahrschemt ®
noch weniger . Man geht in jenen Gegenden mit sola «'

Herren nicht sehr säuberltch um, und man oersteht eS seht ( r -

stch lelbst Recht zu verschaffen , wenn man steht , daß
da » Fell über die Ohren gezogen werden soll .

Unser Zoologischer Garte « , so schreibt die „VolkS - Mg
ist untei seines Gleichen zweifellos der erste , und nicht nur £
Sammelpunkt der , wir wollen nicht sagen „ guten " , wohl v*

eleganten Gesellschaft , bietet er namentlich an den Korzertuff
ein farbenreiches Bild von eigenthümlich pikantem Reize ,
fich vielleickt nur der Korso in dm EltsSe » oder die Konzeck �
Konventgaiden an die Lette stellen laffen . Es trifft hier eb « » E

zusammen , angeborene Schönheit , verfeinert und in ihrer
kung gesteigert durch die geschmackvollste landschaftSgärtneo�
Kunst , Reichthum und verhättnißmäßige Vollständigkck *

Sammlungen und daS zum mindesten in seiner äußeren %
scheinung da » Interesse fesselt und eine lebhaste , beaW
bunte Staffage deS anmuthigen BildeS darstellt . Hier ver «' �,
die hohe Bureaukratie und die Aristokratie der Geburt w # E

Geldes ihre Spitzen und bisweilen entsendet auch die mit Von »
von stch selbst so genannte Aristokratie de » Geiste « ihre Bntrno '

zumeist freilich solche , die durch den Besttz zahlreicher
und kleinster O den ihre Berechtigung darthun , Arm in. "" i
mit toleranten Mitgliedern der GebultSariftotratte e!
wandeln . An solchen Konzeittagen kommt man nicht
um die Thier e zu besehen , da « wäre nicht „ vornehm " t
daß fich einige nervöse Damen zur Fütterung in » RautW
hau « degebrn und die schönen Augen an dem so gewaws
wie geschmeidigen MuSkelspiel der Tiger und Leuen ergon,
Ich Uebrigen weiß man , daß de » lieben Gottes Thiers�
Srößer

ist , al » ver destassortttte zoologische , und deshalb �
häfitgt man stch an diesen Abenden mtt gegenseitigem Za

wundern , Anstaunen . Krttistren . Schade ist ' S immerhin -
den Thieren so wenig Aufmerksamleit gewidmet wird ,
mehr , als einige interessante n « ue Erscheinungen aufgn�
sind . Da befindet fich zwischen dem Bllffelgehege und �
Antilopenhaui ein junger Elchhtrsch , daS unerbörteft - Mam %
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schichte von der Elschaffuna des KameelS , aber selbst das

lichste Trampelthier ist ein Ausbund ivealer Schönheit geßMA .
diesem jugendlichen Sprößling der lllthauis ? en Wälder -
lich , daß seine Glieder mtt der Zeit noch einen gewiss� ? W %

1

sammenhang bekommen , und daß die unförmlich ent » � % »toi

Oberlippe , welche die ganze stumpfsinnige PhystognoiM' de:

der rs cht , a ' lmälig zurückweicht , einstweilen bleiot dieser
Elch die gottserbärmlichste Kreatur , die auf vier Beick ?. �
hergeht , und der jämmerliche und hilflose Eindruck üi
oeistäikt , wenn da » brave Thier in Träume verstnkt . % �
nämlick die Gewohnheit , dabei alle vier Füße konvergck��?
einen Fleck zu stellen und in Folge dessen bald nach uar ?' �
nach hinten überzukippen . Daß e » dabei nicht umfällt , m

�
equilidristilche Leistung allei ersten Range « . Nicht »est

" m - - - - - -- ' "
! Anzahl MÄim alten Raubthierhause , wo fich auck eine

setzter Bären befinden , die ihrem PesstmiSmu » vadara�y
druck geben , daß ste die Welt auf dem Kopf
trachten , find ein Paar junge gestreifte Hyänen angeto�
Wir baden nie gewußt , daß daS so reizende ,
gemüthliche Thierchen sein können , denen man ihre 1 %#
wiberwäittge Häßlichkeit und Gefinnungsniedertracht
mindesten ansteht . Um fich zu vergegenwärtigen , wa ® �
daraus werden wird , braucht man fich freilich nur die o- �
dauiende , schreckttch ramponirle , schäbige und urgernem ji

~ "
' in virflecki « Hyäne zu betrachten , dcrm Reize auch in ,

nur sehr ftogwüidig gewesen sein können . Ader die
lichen gestreiften Käfiznachbarinnen könnten einen Dick . Kf
nahe veranlassen , die bisher nur für graufige Mord «?
fDenUctoeicbiAlen bäTonmfmmMiMi filt dlt r ' üßfverchergeschichten herangezogenen Wer « auch' str dtt�M
Gattungen der Poefie zu gewinnen , und wenn wir Vs �
ern Sonett zu verbrechen haben , werden wir vie
anzufingenden Schönen mit jmen dieser niedlich� -

Wir gestehen , daß wir Is
Öfftlt Weser Neuerung einigermaßen gespannt st "

schwebt , daß beide Seiten berechtigt find , verleiht dt »

fiellunarn ihren spezifischen Spielreiz . .

uÄrÄtw es Ä %
wird von erhöhtem Lebrnsgefühl VuSgelöst�
sntige . freiaewählte steigert " da »' Behagen der

tung . Diese Spiele erfüllen die Muße mit

ss » » ,
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» oeionv - rger MN - g auszugenaum . tma Auge oku »
» blickt zutrauliche Eantlmunth , wehr Sanftmuth jeden «
ali das unter dunllen Wimpern hervorblitzende braune

- Itner jugendlichen Schönen , welche durchaus eine im

�ri�tsehi ihres HauSrechts einherwandelude schwarze Katze
»«Iis hauten vmwerfin will . Glücklicherweise ist der Elephant
' "' ttiimtr und trotzdem auch ein ganz vernünftiges Geschöpf;

! TTfk A4tC V*« a*1jt*4 aJ m Vii* 0»+tm *4 CS«ü

bethetugw » rw , me Giausamkcst auch in dem holdesten Busen wohnen
rbei um v« W, und find jetzt , wenn wir uns in die LSsterallee setzen

l t ch ilUtlM p die wogende Menge an unS vorüberziehen lassen , zu so
llichast , « w C«' tt Äiitil desto geneigter . Doch die Damen brauchen
ist ", hat ?» Mm fürchten . Wir

'

llbbtz l*1 I IJ. r —— ' « *•••%« 44/ »V JV«r4r •/»••*»« W> V»•» « ww
: eS fem y"<n uns jener allgemeinen und unbedingten Bewunderung ,

daß r »tickt das schöne Geschlecht unter allen Umständen An -
E ® w , selbst wenn es fich in einer Weise ankleidet , daß

snniT8 . Rte ' ' und Umrisse herautkommen , wie jene deS jungen

nifM nur «ß ' von dem wir obm eine schwache Be «
l' .bcyl BmDimA . . . . . c _ _ _ _ _r. . jti . t - t _ _ nn . —rt W
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' «fcii1. 5��". uersucht haben . Wenn unsere

mTLSZ . WÄi " Ä
tihft h! n . " io " U ? enn � « kennen wollen , wie die

ILSf® k/ckfte Farbenzusammenstellung harmonisch zu
werf , so mögen fie nach dem Fasanengebege geben .

' " » ' - ««- Vi. o- . ir . ii . vi .

' »jf ' ä�SBitlleiiit findet fich ein unternehmender Schneider ,

ii ju, "°rderung deS jetzt beginnenden Kampfe « für die Farbe

>�°,L«rentoilette hier seine Master sucht. Ein Kostüm

« Cl ' V Amhorft ' Fasan würde bei unserm Dandies gewiß
L . �nden, umsomehr , al « die Urform deS Frackes hier
4 ft.i"1 de : Natur vorgezeichnet ist . Damst entfallm auch

� - . Sendungen- , welche speziell diese » ehrwürdige Klei «

% i & unästhetisch verdammen . Für den Zylinderhut

,
U m der ganzen Natur ktw Vorblld vorhandm .

ML ? * 10 . d SR. beginnt die Euperreviston der

� - nUr . Jvvaltden aus den Landwthrbezirkm Berlin ,

�. �iar. In validen - Pmfion im Jahre 1385 zum Ablauf

k i. i . 5??ien,g«n dieser Invaliden , welche bis zum 4. d. M.

Dtbtt hierzu erhalten haben , müssen sich nach einem

� Anschlage deS köntgl . LandwehibezirkSkommandoS 1

kft,80 « Berlin bis spätestens dm 6. d. M. im Dienst «

Franz Grenadierplatz 11/12 , Vormittag » von

mit ihren Militärpapieren melden , und zwar die

jo 22 ??ooliden der Provinzial - Jnfanterie , 2 Treppm , Zim >

ienigm dtr Garde und der Speztalwaffen ( Jäger ,

�7?*, Artillerie , Pioniere , Train , Krankenträger , Oeko -

v�dwerker. Marine u. s. w. ) 1 Treppe , Zimmer 14 .
" Nachforschungen der Kriminalpolizei nach dem

' " « in der Nacht vom 19 . zum 20 . Mai ermordeten
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w in e r haben zur Ermittelung weiterer Spuren desselben

j/lje wi. v°uat , in welchem er daS Restaurant in der Anhalt -

l' Hoa �nv 100 Mark verlassen hatte , nicht geführt . Als
'

w ÄF* aber gehalten , daß der Mörder mit demjenigen

„?"�er seit langer Zell mit der Ermordeten ein Liebes «

j gehabt , fie bereits im Jahre 1884 in der früheren

\
� FräuleiaS Bergemann ( der Dienstherrin der

U am tzalle ' schen Ufer heimlich besucht hat und von

mV? . . ? anderen Personen gegenüber als der Tischler

Kt bezeichnet worden war , identisch ist . Auch ist eS

�bce »blfcheinlich , daß von diesem angeblichen Schulz im

I ?™. Oroße Einbruchsdiebstahl in der Wohnung

Mi » , ? « gemann , Gneistnaustraße 19, verübt worden ist ,

$' «» m ? ' und Goldsachen im Werth « von 800 Mark ge -

Äz da die Personalbeschreibung deS vermuthlichen

� feL�lthtt von Hausbewohnern gesehen worden , mit der

I,
0tr » wesentlich Übereinstimmt .

Ijf ihr«, �. Denkmäler« » äsche steht in Berlin jetzt wieder

ii�. �ohe. Auch da » Echiller - Denkmal trägt die de «

Wkwung von Sack Leintwand , und der Scheitel deS

buchtet darüber bereits wieder in schneeigem Weiß

� Garderoben « Marder ist vorgestem Abend in der

? » i . ? ' » stellenlosen Agenten B. dingfest gemacht worden ,

- v� KäNds beir " �' " * " >» fitiafftn machte , fich vor
V#* « V "»••■DI�I D• " —' - - - - »

ße fich zu schaffen machte , fich vor
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t�birobengeschäft ein Paar dort ausgehängte PantalonS

Borübergehende Paffanten bemnkten die verdäch .

�O vulationen deS Diebes und veranlaßten so seine

»�y�.bopdelten Beinbruch «litt heute Vormtttag der

�«senaustraße wohnende HandlungS KommiS St . , als

iz \ t R
seiner Wohnung die Treppen fehlte und so

Si«
Ott V fie Treppenstufen binunterfiel , daß er am

»i üift vPp! befinnungSlos aufgefunden und in ohnmäch «

" ach seiner Wohnung getragen werden mußte .

bi " iuaerufener Arzt konstatirte einm komplizirten

> �bes linken FußeS und ordnete sofort die Ueber «

l K j .
®3' einem Krankenhause an .

eine « Kindes in der Kgl . Klinik « In

G » B�. ' oit wurde gestern ein etwa achtjähriger Knabe mit

IkMm , .
band « an , Fuße dmch einm ätteien Herm zur

A emk. ?' gemeldet , die jedoch versagt wurde . Der Be -

�tfern IW€ sich hierauf , das Kind zurücklaffend . Bei einem

& zu h, ?p,8 «r . omm<ntn Verhör gab der Knabe an , Ernst «

uchn - rSL und au » Greifmberg zu stammen , er war je «

= über seinen vorherigen Begleiter eine

ds �?be zu machen , al » daß er sein Onkel und seines

z d��eiver fei D. - r Knabe wurde nun auf Veran

Oit j�otetpolizti nach der Charitee überwiesen

% ük ®�«« Untersuchung vorauistchllich da «

dv�' . ft »
" U angeblichen Onkel schweb! , erhellm .

A*«** A/t«

. . . und
Dunkel ,

: «n find in

... Geschäft für

_ . durch eine seil

deren Namen wir

>? ;

dvtt �' �" ' « teawiw »
«v, . v . _ _

St Wcht llus ?k �unee Dame verübt , deren Namen wir

ei?�dchen ! »�! hochachtbare Familie verschweigen. Daö

Äs ' Mte fich ��on seit Jahren in dem Geschäft angestellt

N- <,�4 fU ö.?t r
oollstänviastcn Vertrauens seitens ihrer

0i **
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iäch dem Krankmhaule transportirt wnden

Gmckts . Leitung ,
g. „ Er gleicht einem Ekalpirten und steht aus wie

ein anatomisches Präparat, " so lautete es u. A. in einem
Gutachten , welches ein hiestger Arzt in der Strafsache gegen
dm Schleifer Schüler , die gestern vor der 93 . Ablheilung deS
Schöffengerichts verhandelt wurde , abgesehen hatte . Ech . ve »
kehrte in dem G. schen Lokale in der R- inickendorferstraße , wo
er eines Abends den „ Ardeiter " Wilm in vollständig be «
trunkenem Zustande antraf . W. skandallrte dermaßen , daß eS
die übrigen Anwesenden stark verdroß . Als W. darauf nach
dem Hofe ging , eille Schüler ihm nach , um ersterm zu
bewegen , nach Hause zu gehen . W. faßte diesen guten
Rath falsch auf und hieb auf Ech loS , wobei
er jedoch von Sch . tüchtig abgeführt wurde . Sch . wollte fich
ebm wieder zmück in ' S Lokal begeben , als W. plötzlich auf
Sch . zugestürzt kam und nochmals auf ihn einhieb . Sch . setzte
fich zur Wehre und hierbei fiel W. mtt dem Kopf auf einen
Stein , daß die Haut an der Stirn fich vollständig abtrennte .
Ein sofort herbeigerufener Arzt legte dem Schwerverletztm einen
Verband an urd fertigte ein Attest au » , in welchem der Ein »
gangs gedachte Passus enthalten war . Gestern hatte fich nun
Schüler auf die vom Staatsanwalt erhobene Anklage wegm
schwerer Körperverletzung zu verantworten . W , der als Be¬
lastungszeuge erschienm war , behauptet , Sch . hätte ihm mtt
einem Messer gestochen . Er sei zwar betrunken gewesen , doch
von dem Augenblicke an , wo er die Verletzung eibalten ,
wisse er Alles , was vorgefallen sei Der Angeklagte bestritt
die Darstellung des Sachverhalts . Sein Verlheidiger machte
geltend , daß Sch . fich in der Nothwehr befunden hätte und er ,
wie die Zeugen deponirt , der Angegriffene gewesen sei Er
bitte daher um Freisprechung des Angeklagten . Der Gerichts¬
hof schloß fich auch der Anficht des ÄertheiderS an , erkannte
die Handlung als in der Noihwchr begangen und sprach den
Angeklagten von der schweren Körperverletzung stet .

Der Besuch beim Brautpaar . Der Kaufmunn E. in
Leipzig saß mtt seiner Braut beim Morgenkaffee und laS da »
„Leipziger Tageblatt " , daS er mtt noch wetteren sechs Parteim
im Hause gemeinschafllich hielt . Daran nun , daß er eben beim
Morgenkaffee die Zettung laS , wäre freilich nichts besonders
Auffälliges , denn manchem eifrigm Polttiker ersetzt die Lektüre
beim Kaffee alle gedackenen und gerösteteten Zuthaten , durch die
andere Menschenkinder ihr erstes Frühstück verschönem . Aber
Herr E. ist gar kein eistiger Politiker , ja er ist überhaupt kein
Politiker und seinetwegen könnte im Neben Deutschen Reiche die
Fünf zu einer geraden Zahl gemacht werden , Eugen Richter
könnte Kriegs - und Windthorst Kultusminister werden — da »
alles würde Herrn E. völlig gleichailtig fein . E- laS das
„Tageblatt " ja auch gar nicht der Politik wegen , sondern wie
er sagte , „ well man doch wiffm müsse , waS in der Stadt
pasfire . " Heute aber hatte das „Tageblatt " für
ihn noch ein erhöhte » Interesse und zwar wegen der
standesamtlichen Nachrichten , denn Herr E. hatte die Abficht
kundgez - ben , in den Stand der Ehe zu tuten und seine dis -

berige Wirthschasterin zum Ranze einer Gemahlin zu erheben .
D « Bräutigam hatte die nöthigen Schritte beim Standesamt
gethan und da » heutige „Tageblatt " mußte die Ankündigung
dringen . War aber diese erst heraus , dann konnte er , E. ,
wieder steier aufathmen , denn seien wir nur ehrlich und er -
zählen wir , daß Niemand mehr Herrn E. etwas hatte borgen
wollen , und wie er seine Schulden dezahlm sollte , konnte fich
Niemand denkm . Stellung und Beruf hatte er nicht , kein
Mensch wußte , wovon er lebte , und dennoch lebte er und
häufig sehr gut , denn er war in allen besseren Restaurant »
ein sehr gem gesehener Gast . Er lebte ebm . wie nur zu viele
seine » Gleichen vom — Pump . Damit ist ' S ab « wie mit
jenem Kruge , der so lange zum Brunnen geht , bis er bricht ,
und Herr E. hatte ganz destimmte Anzeichen erhalten , daß eS
auch mit seinem Kredtt zu Ende gehe . Einstweilen hatte er
fich damit geholfen , daß er eine „ Wirthsckaftcrin " nahm ,
die ihm einige Hundert Mark „ inS Geschäft " gegeben ,
nach dessen Abschluß « ihr » « sprachen hatte , fie zu seiner
Frau zu machen . Nun hatte Fräulein Auguste ihn in letzter
Zeit häufig gedrängt , sein Wort wahr zu machen , denn die
Vertraulichkeit ihre » Verhältnisses sei von dm Leutm im Hause
nicht unbemnkt gebliebm , und da Herr E. auch d « Meinung
war , daß er seinem Kredit wied « aufhelfen werde , wmn er
fich als Verlobt « ein « „reichen " Braut legitimitte ( Smn daß
diese seine Wirthschasterin war , brauchten ja doch seine Gläu -
biger und die , welche daS « « den sollten , nicht zu wiffm und
so ausführlich berichten ja auch nicht die standesamtlichen
Nachrichten ) , so hatte er die entscheidenden Schritte nach dem
StandeSamte gethan . Es ist ein solcher Leichtfinn gewiß be -
klagmSwerth , ab « leid « begegnet man solchem nur zu oft ,
und was Herr E- nach der Hochzeit anfangen , da » heißt ,
wovon « nach der Hochzett leben sollte , wmn die paar
Groschm aufgezehrt warm , die Fräulein Auguste noch besaß
und ihm einbrachte , daS wußte er nicht und das kümmerte ibn
auch nicht .

Doch wir haben ja Herrn E. keine Moralpredigt zu
halten ; wmn der Gerichtsvollzieher kommen und auch d «
Hauswirth seine Miethe » « langen wird , dann dürfte « schon
zur Ertmntniß kommen , daß « bodmlo » leichtfinnig gelebt
hat , wmn diese Erkenntniß auch zu spät kommen wird . E »
giebt ja eben Leute , die nicht eher gescheidt wndm , als bis fie
mit ihrem » de völlig zu Ende find .

Herr E. also saß beim Morgenkaffee und laS eifrig daS

„Tageblatt " . Frl . Augufte wußte nichts davon , daß die An «

zeige vnöffenilicht wurde , denn fie war überhaupt , seitdem He «
E. auf das Standesamt gegangen war , ganz auS dem Hau » «
chen . Herr E. wollte ihr heute mit jm « Ankündigung eine
Uebmaschung bereiten .

„ Da lies einmal Gustel " sch «zte er , indem er der 33 jäh «
rigen Schönm daS ZeitungSblatt zuschob , „ sogar auf dem

Rathhau « wiffm fie schon , daß wir ein Paar werden . "
„ Wted « um hat fich infolge großm Leichtfinn » ein gräß «

licher Unglücksfall « eignet . . . los Fräulein Auguste.
„ Ach Unstnn " , sagte Herr E. „ Du hast ja die vrrkehrte

Seite . Gteb nur h « . ich w« d ' S Der vorlesen . Also paß auf :

Herr Evwin E. mtt Jungfrau

. . . . .

„ Ach , das ist ja nicht wahr " , rief Fräulein Auguste , die

ihr Glück nicht fassen konnte .
„ Hier steht *» groß und breit gedruckt " «klärt « ihr oder

der zärtliche Bräutigam und ließ fich willig die Dankbarkeit

sein « Braut dadurch beweisen , daß fie ihm tief gnühit um
ven Hai » fiel. Herr E- wollte gnade fragen , ob fie einige
Mark Kleingeld habe , als eS an d « Thür heftig klingelt «.

„ Gewiß kommt schon Jemand gratuliren " , frohlockte die
Braut . „ Ja , ja , eS wird ein Gratulant sein " bestätigte Herr
E , „ mach ' ein recht freundliches Geficht , Gustel , wenn jemand
kommt . "

Während Gustel in der That fich bemühte , da » bewußte
freundliche Gestcht zu machen , öffnete chr Bräutigam die Thür ,
daS erste , waS He « E. aber in seinem Schreck sah , war eine

aufgehobene Hand und daS zweite , waS er fühtte , war eine

ungeheure Ohrfeige .
„ Finde ich Dich endlich , Du Schurke, " sagte eine Frauen -

stimme , „also verheirathen willst Du Dich , falsch « Knl ? Ich
denke , der Schlag rührt mich , wie ich eS vorhin im „ Tage -
blatte " lese ! "

Herr E. war sprachlos , so hatte ihn das Erscheinen sein «
frübne » Geliedtm , mit der er vor einiger Zeit ein Verhältniß
aebabt . daS et jedoch gebrochm hatte , al « diese kein Geld mehr
vorstrecken wollte , in Schrecken gesetzt . Ader Gustel . seine

wirkliche Braut , mtt dem fteundlichen Geficht übernahm es ,
sür ibn zu antwottm .

Was wollen Sie denn eigentlich von meinem Bräu «

tigam ! " schrie fie den Eindringling an . „Behatten Sie

ihren langen Lapi von Bräutigam, " erwiderte die Dame ,
» ab « geben St « mir daS Geld , daS « mir abgeschwindett
hat . " — „ Hier haben Eie ' S, " gab Fräulein Auguste zurück
und erhob schon ihren Arm , ab « ehe er niederfallen konnte auf
daS Haupt der ihr Geld fordernden Näiherin , hatte diese fich
schon gewendet , alleS , waS fie in ihr « Wuth in die Hände
bekommen konnte , erfaßt und Stück für Stück zur Treppe hin «
untergeworfen . Das gab einen furchtbaren Spektakel , der na «
türlich die Hausbewohner herbeilockte und der damit endete ,
daß der HauSmann die Wuthentflammte fein facht auf die
Straße führt «. Da fie ad « noch vor der Thür den Lärm , das
Schimpfen und Toben fortsetzte , mischte fich schließlich ein Schutz «
mann in die Sache uvd einige Tage später «htell Fiüutetn N.
«in Strafmandat in Höhe von 5 Mark . In d « nsten Auf »
regung hatte ste dagegen Einspruch erhoben , auf den Rath
gut « Freunde nahm fie denselben jedoch wieder zurück und —
bezahlte . . (Leipz. G«. ' Ztg . )

Falsche Zähne al » Ehescheidungsgrund . Vor einem
sächfifchen Gerrchl wurde vor nicht langer Zett in einem Ehe «
prozeß die interessante Frag « erörtert , ob die Eheschließung vom
Manne wegen Betrugs angefochten werden könne , wenn die
Braut den Lefitz eines falschen GebiffeS verheimlicht hat und
der Bräutigam erst während d « Flttterwochen dahlnier »
kommt . Die Frage wurde auS folgenden Gründen , welchewir dem gefälllm Urtheil nach d « „ D. G. « Z "

entnehmen ,
verneint :

„ Der Kläger ficht die Ehe wegen Betrug « an , wenn «
zunächst behauptet , die Beklaate habe ihm verschwiegen , daß
ste, mtt Ausnahme einig « Backenzähne , falsche Zähne trage ;« habe die Ehe infolge dies « Täuschung in dem irrigen
Glauben geschlossen , daß daS Gebiß fein « Braut ein echte «
sei . und er würde , wenn er die Unechtheit gekannt hätte , die
Ehe nicht eingegangen sei «, da « vor falschen Zähnen , welche
überdies einen unangenehmen Geruch verbreiten » einen Ekel
empfinde und da bei Herausnahme des GebiffeS die Beklagte
einen abstoßend häßlichen Anblick gewähre .

Nach der hier einschlagenden und vom Kläger für fich in
Bezug genommenen Bestimmung in § 1597 deS Bürgerl . G. »
B. kann eine Ehe angefochten « « den , wenn der eine Ehegatte
zur Eingehung v « Ehe durch Täuschung des anderen ThetlS
über Umstände vermocht worden ist , welche ihn , wenn er die »
selben gekannt bätte , bei vernünftrger Uebulegung von d «
Eingehung d « Eh « hätten abhatten müssen .

Diese Bestimmung ist für den Standpunkt deS Klägers
nicht verwerihbar . Zunächst ist mindestens zweifelhaft , od Un -
echlheit der Zähne bei der Braut übnhaupt jemals den Bräu »
tigam bei vernünftig « Uebrrlegung von der Eingehung der
Ehe abhalten kann . ES könnte höchstens der Fall tn Betracht
kommen , daß d « Bräutigam gerade durch die Schönheit d «
Braut , welche bei der Herausnahme deS falschen GebiffeS v « »
schwinden würde , zur Hettath veranlaßt worden ist . Ab «
auch in vielem Falle würde fich v « Bräutigam bei vernünf -
tiger Ueberlegung durch daS falsche Gebiß von der Che nicht
abhalten lassen müssen , da eine * Theils bei der heutigen fort »
geschrittenen Zahntechnik die künstlichen Zähne die Stelle d «
echten sehr gut «setzen , anderntheili der Bräuiigam überhaupt
stets mtt dem Umstände rechnen muß , daß die junge Frau
sehr bald , besonders nach der Geburt von Kindern , Zähne
verlieren oder sonst an äuß « en Rrizen Einbuße erleiden
werde .

Hierzu kommt ab « im vorliegenden Falle , daß die Be »
klagte , wie ste selbst anaiebt und da * Gericht bei dem pusön -
lichen Erscheinen im Termin bestätigt fand , nicht als eine
Person von besonder « Schönhett bezeichnrt wnden kann , so
daß deren GestchiSzüge durch die Herausnahme der falschen
Zähne nicht allzu auffallend entstellt wnden . Es muß daher
für sehr wahrscheinlich gelten , daß d « Kläger , welch « sein «»
setts ewe vollheiihastc äußere Erscheinung besttzt, die Beklagte
auch gehettathet haben würde , wenn n von der Unechthett
dn Zähne unterrichtet worden wäre , daß ihn üderhanpt
weniger die äußere Erscheinung sein « Braut , al « deren de »
deutende « Vermögen angezogen bat und daß « nunmehr ,
nachdem « selbst zu Vermögen gekommen und desjenigen d «
Beklagten nicht mehr bedarf , die unbequemen Fesseln abzu «
streifen wünscht

Dies Alle » kann jedoch dahingestellt bleiben , weil die vom
Kläger behauptete Täuschung selbst gänzlich ohne Bewri » ge »
blieben ist.

Die Beklagte räumt all «dingS ein , daß fie den Kläg «
von der Unechtheit ihr « Zähne während de » Brautstande »
nicht in Kenntniß gesetzt habe . ES liegt jedoch in dies « Unt « »
lassung noch leine Täuschung , da ste zur d « Mittheilung keine »-' - -"»!»■ - rrCt . nr* ■» ' « . u
wegi vei pflichtet war . Die Beklagte konnte weder wissen .
ob der Kläger fich für den Zustand ihr « Zähne besonder »
interelfire , noch konnte fie annehmen , daß dn Kläger dieselben
ohne Weiteres für echt halten werde , letzteres schon deshalb
nicht , weil in den Gesellschaftskreisen , denen die Beklagt « an -
gehört , da » Tragen falsch « Zähne keineswegs eine SeltenheU
bildet .

Uebndiei ist «S keineswegs unwahrscheinlich , daß der
Kläg « von der Unechtheit der Zähne seiner Braut schon wab »
und des Brautstandes Kenntniß « langt hat , da künstliche
Zähne bei einig « Aufmeeksamkett sich leicht von echten unier -
scheiden lassen und der Kläger gewiß , wie eS Brautleute zu
thun pflegen , seine Braut bei seinen Besuchen öfter « in ihren
GefichlSzügm gemustert hat , h ! « bei ab « kaum das künstliche
Gebiß übersehen haben kann . "

Nach dieser interessanten Entscheidung müssen wir allen
Denen , die auf Freiersfüßen gehen , dringend empfehlen , zu
prüfen , bevor fie fich „ ewig binden " , ob auch daS Gebiß der
Angebeteten in Ordnung ist , da am Morgen nach der Hochzeit
die Entdeckung de « falschen Gebisse « zu spät kommen würde .
Und Du , schöne Leserin , wenn — Du noch eine Lücke hast —
dann eile ohne Wette — — —

Verewe uuü Uersammlimge«.
In der Versammlung der Zentral - Kranken »

undSterbe - UnterstützungStasse der deutschen
Zimmerer am 1. d. Ml « , wurde der frühere Vorstand
wieder gewählt . In Betreff de « Sanitäts - VereinS der B « »
lin « freien HUftkassen « klärten fich die Versammelten mtt dem
Statut einveistanden und wurde der Wunsch geäußnt , d - ß .
um den Mitgliedern den Eintritt zu «leichtern , die Kasstr «
d « Zahlstellen auch Anmeldunzen resp . Zahlstellen des
SanttätS - VereinS mtt üb « nehmen sollen . Die drei Kasstr «
« klärten fich damit einverstanden . Schließlich wurde die Ex-
veditonSzett d « Kasstr « Sonntags von früh 8 Uhr btS
Mittags 12 Uhr und Wochentag « von früh 8 Uhr bis spätestens
9 Uhr Abend « festgesetzt .

r . Der Arbeiter - Bezirk » - Verein der Nosenchaler
Vorstadt hie » am 1. d. M. in Schwmzn ' s Salon , Brunnen¬
straße 54 eine Versammlung ab . Den Vottrag deS Abends
hatte He « Dr . G« lach übernommen , welcher in doch
interessant « und lehrreicher Weise üb « „ Bakterien und d « e »
Beziehungen zum Menschen " sprach und den ungetheilten Bei
fall der V« jammlung erzielte . Von Herrn Becker wurde die »
Gründung einer V« etnSdibIiotbel angeregt , «eiche ven Bei »

fall d « Ansammlung fand . ES wurde dann deschloffen, am21 . Juni eine Landpartie mit Familie zu veranstalten . D «
vielbesprochene VereinSkalender ist nunmehr dem Druck über »
geben und wird demnächst den Mitgliedern zur Verftbuna
stehen . Am Schlüsse der Vtrsammlung wurde zum Bestend «streikenden Tischler in «ünigtberg eine Tellnsammlung ver »
anstalttt , und auS der Bneinskasse den streikenden Anilin - Ar .
heitern 20 M. bewilligt .

« tue Delegirten » Versammlung der Stellmacher
BerltuS findet heute . Mittwoch Abend 8' / , Uhr in dem Lokale



M fcnrn Schiffer , Jnselstr . 10, statt . Tagtlordnuna : 1. Be «

schlifffaffung üb « die Si�sührmig der Delegirten karten ;
2. Lerschiedenet . Di « Kommission « sucht bie Kollegen , behufs
« in « genauen Kontrole der Koste die Quittungikartm für den

d « Tischler , im Lokal « de » Herrn Grätz . Brunnenstraße 3.

Zlefnent : Herr Gustav Rödel . Da die Tagesordnung ein «

Hochwichtige , so ist eS Pflicht eine » jeden Tischler «, in d «

Versammlung zu erscheinen .
Arbeittt - vezt�- verei « . . Süd - Ost " . Mitglieder - Der .

sammlung Mittwoch , den S. Juni Abend « 8 Uhr , in der

„ Urania " , Wrangelstr . 9/10 . Tagesordnung ; 1. Vortrag de «

Stadtverordneten Herrn Fr . Tutzauer . 2. Verschiedene » und

B «losten. Aufnahme neu « Mitglieder . Um zahlreiche «
einen wird «sucht .

PemliseKtes .
Witten . Eine ergötzliche Geschichte wird hier von einem

Paffogier Namen « A. au « B. «zählt , welcher vor einigen

Tagen früh Morgen « nach Dortmund gefahren war , um in

d « Nähe Geschäfte abzuwickeln , bei welch « Gelegenheit er sehr

tief in « Gla « geschaut haben muß . Am Abend denutzte er dm

letzten in der Richtung nach Esten fahrmdm Personenzug zur
Rückkehr in die Heimath . AI « die Lokomotive ihr Signal « >

tönm ließ , glaubte er dort angekommen zu sein , stieg au « dem

Wagm und verließ sein « Meinung nach dm heimath .

lichen Bahnhof . Thatsächlich war « jedoch bereit « in

Langmdre « auigestiegm . gerieth bei Umgehung de «

Stationsgebäudes auf den dohint « stehenden , eineinhalb
Stunden später nach Witten abgehenden Nachtzug , dessen

Waggon » er für Häus « gehalten und in einem derselben sein

eigme « Wohnhaus « kannt haben muß . Er stieg denn auch in

«in Koupee vierter Klaste , schlug die Thür hint « fich zu und

begann , da er fich in seinem Schlafstubrnkablnet zu befinden

vermeinte , fich auszukeiden , wobei « in dem guten Glauben ,

sew « Sachen in den Kleiderschrank zu hängen , zunächst da »

Handgepäck , dann ein Kleidungistück nach dem andern nebst

Uhr und gelte , Hos «, Strümpfe und Sttefel durch da « dem Perron

mtgegengesetzte Wagenfmstei hindurchschob . Sämmtliche Gegen¬
ständ - fielen nebm da « Bahngeleise und blieben im Dunkel

der Nacht unbemerkt liegen . Behaglich streckte A. fich au « und

sank Gott Morpbeu « in die Arme . Da « dicht an der Thür ,
unterhalb de « Sehwinkel « lag , wurde er von dem dle

Koupee ' « revidirrnden Schaffner nicht bemerkt und von

Langendreer nach Witten mit abgefahren , woselbst d « P « -

sonmzug in Ruhe ging und in ein Nebengelei « zm Auf¬
stellung geschoben wurde . Die nächtliche Kühle de « Wonne¬

monat « mußte jedoch störmd auf den Schlummer de « Müden

eingewirkt haben , d « beim eisten Hahnenschrei erwachte und

fröstelnd sein sondnbare « Schlafgemach überschaute . Glück -

sicher Weise ging bald ein Stationibeawter vorüb « , der dem

Bedrückten auf besten Weheruf zu Hilfe kam . Telegrapbische
Anfragen bestätigten , daß die Kleidungsstücke de « A. in

Langendreer , wo man schon einen Selbstmord onmuthet hatte ,

lagerten . Endlich nach bang verlebten Stunden gelangte «

in Besttz der ' elben und konnte ungestört und um eine un -

angenehme Erfahrung reicher seiner Heimath zudompfen .
( Rh - Westf . Ztg . )

Vkarburg . Zwölf Studenten find wegen Zwei -

kamps « mit tödtlichen Waffen zu drei Monaten Festungshaft

v « mtheill wordm . Der Einwand , daß geschliffene Schläg «
nicht al « tödiltche Waffen zu betrachten seien , wurde auf
Grund de « bekannten reichsgerichtlichen Erkenntniffe « abge -
wiesen ; doch wurde hinzugefügt , daß in Anbetracht de « un -
aesährltchm Charakin « de « Zweikampfe « kein Anlaß zu höher «

Sdafe , al « da » gesetzliche Mindestmaß , gegebm sei .

Abgeblitzt . An einer Straßenecke karambolirt d « Prof .
Pinsestneyer mtt dem Ladengehilfen Metelheim . Ein jeder

sucht au «»uwetchm und fi « gerathen so in jene wweffante Hin -
und Herrennerei , die wohl schon der Mehrzahl unsrer Leser
vorgekommen ist . D « Profeffoi , schließlich aufgebracht , fährt
in vollem EtandeZbewußlsein den Ladenjüngling an : „ Aber
hören Sie , ein jeder Esel weicht doch nach recht « au « ! " —

Meterheim ( ganz verbindlich ) : „ Ach , entschuldigen Sie gütigst ,
ich k « Nt Ahnung davon , daß da « für Ei « maß «

der Instruktionsstunde . Unteroffizi « : Da « Ge¬

wehr Hab ' ich Euch nun «klärt . Jetzt gehen wir in « Prak «

tisch « über . Al o was muß der Soldat thun , wenn et scharf

geladen hat , Schlaumüll « ? ( Schlaumüller schweigt . ) Na zum
Donn « wttt « , Ei « Rindsvieo , stellen Sie fich doch vor , Sie

find auf dem Schießstande . Wenn Sie da nun scharf geladen
haben , wa « geschieht dann ? " — Schlaumüll « : „ Dann komm

ich drei TagMn ' « Loch - wegen Saufen ! "

Aus Kindermund . Mama probirt dem 6 jahrigen
Söhnchen einen neuen Trikot - Anzug an . Sie bemerkt da -

b«! : „ Die Höschen scheinen etwa « ,u eng zu sein . " Da «

Söhnchen erwidert : „ Aber , Mama , da « vnstehst Du

nicht , die müssen drücken , warum wer den fi « denn Drücko ge -
nannt . "

Bor einigen Tage « starb in Pari » ein « alte , nicht ge -
rade in dem Ruf einer Verschwenderin stehend « Bürgersfrau ,
welch « ihr gesammte « Vermögen im Betrage von 3000 000
Frc «. testamentarisch ihrem Stubenmädchen hinterließ . Di «
glückliche Erbin stand sett 14 Jahren im Dienste dieser ange -
nehmen Herrschast . Die gegenwärtige MMionärin soll trotz
ihr « 48 Jahr « im Laufe von 48 Stunden , wie französtsche
Blätt « mitt heilen, nicht weniger al « 64000 briefl ' che Heirath «-
anttäge erhalten haben .

„Militärische Pünktlichkeit . " Am ersten Pfingstfeiertage ,
Abend « 9 Uhr , ging in Posen ein Schuhmacher von der
Wallischei nebst seinem Bat « , einem Odstpächt «, und einem
Taubstummen , welche zusammen auf dem Städtchen gewesen
waren , durch da « Glaci « vor dem Fort Rauch nach dem
Warthethore . I « Glaci « machten der Schuhmacher und sein
Vatergioßm Lärm , warfen nach « wem Milttärposten , welkt «
den Wallgrabm vor dem Fort Rauch und da « Glaci « » u be¬
wachen hat , mit Steinen und gingen , trotzdem der Posten
dreimal Hast ! rief , auf denselben lo «. Da legte der Posten
ein Gewehr an . schoß auf den Schuhmach « und traf ihn

mitten in die Brust , so daß « sofort hinfiürste und
binnen kurz « Zeit starb . Auch d « Vat « de « Schuhmach ««
wurde von d « Kugel gestreist , jedoch nur leicht verwundet ;
der Taubstumm « lief davon , d « Vat « dagegen wurde von
dem Posten »«hastet . — Da « Reglement hatte d « biedere
Soldat richtig im Kopf « ; « rief dreimal Halt ! und schoß
dann — dagegen ist nicht » zu sagen . Augenscheinlich au «
waren die Zivilisten schw « bedunken , deshalb wäre e« dem
jungen kräftigen Soldaten gewiß sehr leicht geworden , fich
eventuell mtt dem Bajonett Respekt genug zu verschaffen .
Ab « da « starre Kommando !

Die Schneider und der Bock . Daß die Schneid « oft
mtt dem Bock gehänselt wnden , ist bekannt ; ab « woher die «
stammt , dürsten nicht all « unser « Leserinnen wiffen . ES ist
gar nickt zum Hänseln , sondern eh « zum Rühmen . Als die
Tataren 1241 au « Rußland in Polen und Schlefien ein¬
brachen und Heinrich d « Fromme bei Liegnitz mtt seinem
ganzen He « e « lag , «langten die varbarm auch vor Glogau .
Die Festung wollte stch vor Hung « « geben , auch d « Feind
vor den Thoren lttt Roth . Da kamen die Schneid « auf den
Gedanken , fich in Bockfell « nähen zu lassen und auf die Mauer
zu springen . Im Wahne , daß die eingeschlossenen Christen
noch so viel Lebensmittel hätten , hoben die Tataien ihr Lag «
auf und zogen bald ganz au « Oesterreich und Ungarn ab .

Auch eine Berichttgung . In der „Pfälzer Post " Nr . 122
heißt e« : „ Auf dem Vesuv haben fich zwei neue Kat « gebildet ,
von denen Lava gegen Pompeji ausströmt . " Daraufhin
bringt die Nummer 123 folgend « Berichtigung : „ Uns « e
gestrige Mtttheilung üb « da « Auftreten von „ Katern " aus
dem Vesuv müssen wir dahin richtig stellen , daß besagte
„ Kat « " fich nicht am Sonntage , sondern am Montage , und
nickt auf dem Vesuv , sondern in d « Echriftsetzerei der „Pfälz .
Post " gezeigt haben , und daß e» nicht zwei sondern mindesten «
ein halbe « Dutzend gewesen find . "

Ei « komische » Reglement . Wir sagten neulich einmal
in « wem Lettartikel , die deutsche Turneret sei auf den Acker -
mann gekommen ; heut « müssen wir anaestcht « der nachfolgenden ,
vom Ausschuß der deutschen Turnerschast in Bezug auf da «
bevorstehende Turnfest in Dresden «lassen « » Bekanntmachung
hinzufügen : Die deutsche Turn « ki scheint auf den H a n « -
wurst gekommen zu sein. Man höre und staune :

„ AlS Antwort auf v« schi « dene Anfragen und um jedem
Zweifel üb « die Bestimmungen in § 7 der Turnfestord¬
nung zu begegnen , hat d « unterzeichnete Ausschuß für da «
sechste deutsche Tumfest folgende Bestimmungen getroffen :

1) Geturnt wird in gewöhnlickm langen Beinkleidern . Da «
Einstecken der Hosen in die Strümpfe ist bei R- ck - und
Barrenübungen , bei denen dle Füße nach oben kommen ,
gestattet .

2) Da « Tmnm ohne Schuhe ' , oder gar barfuß , ist
» « boten .

3) Trikot S find nur mtt nicht wett auSgeschnitte -
nem Hat « und mindesten « halblangen Äermeln, —
und für die deutschen Turn « nur einfarbig , in
weiß « , grau « od « braun « Farbe , gestaltet .

4) Einfarbige wollene Hemden find erlaubt , ebenso einfache
anderSfardiae Einfassungen daran ; daS Tragen weißer
Hemden , ohne Jacke und Weste darüber , ist seldstoer -

Sändlich
gestattet .

> a » Tragen von großen Federn auf den
Hüten ist verboten .

6) Da « Tragen studentisch « Tracht ist nur den zur Deut -
schen Turn « schast gehörenden akademischen Turnvereinen
gefiattet . "

Früher , al « die deutsche Turn « ei noch in BllUhe stand ,
als ste noch nicht in die Dienste d « Reaktion getreten war ,
waren solche Bekanntmachungen nicht nur höchst üdnflüsfig ,
wett fich unt « d « deutschen Turnerschast keine Narren defanden ,
sondern fie wäre auch mtt allseitigem Hohngelacht « aufgenommen
worven . Jetzt ab « , wo die Turnnet zu einem reaktionären
Sport hnabgesunken ist , scheint eine solche Mahnung an die
r «kiamesüchligen Sporismen wohl angebracht zu sein .

Sin weißer Rabe . Man schreibt d « Wim « „N-stfi
au « Ti plitz vom 26 . d. Mt « . ; In dm letzten Togen

f

Wied « in d « Umgebung mehrfach « Hausdurchsuchungen , >

mentlich bei czeckischm Bergarbeitern , welche im Verbat «
zialistisch « Umtriebe stehm , vorgmommen . Nicht ßM
Aufsehen « regt die Vnbaftung de « Polizei . Wachimeifieitl
benachbarten Bergstadt G: aupen , wetch « dringend veilw
ist , mtt dm Sozialisten d « htefigen Gegmd in geheimer *

bindung gestanden zu sein .

Nr.

ili�

Kleine Mittheilnugen .
_ Königsberg Rm . . 28 . Mai . ( Eheliche « Glück . ) Diei *
Frau eine « hiestgm Handwerksmeister » hatte ihrem Manne

*■

reicke Aussteuer mttetngebracht , weigerte stch ab « später,
in Dokumentm wohl angelegte « Vermögen , welche « W _
Zirka 4000 Thaler belaufen soll , d « Verwaltung drS
zu überlaffen . Da diese « Recht jedem Ehegatten nach dein
gemeinen Landrechte zusteht , sobald nicht vor der Ed « ein
d « S lautender Kontrast geichloffm , so vttllagte V« MaimI�
Frau wegm Hnausgabe der Dokummte . Die Frau
gerte die «, auch den ihr zugeschobenen Eid , daß fie iöi' fj
vi « « besitze . Nun ließ v « liebevolle Gatte seine <S

'

Grund Jen « EldeSoerweigelum , in « Gstängniß setzen .
chcm fie stch seit zirka vier Wochen befindet . Fünf a*" ]
werden für die Aermste bt « zur Wiedergabe d « Freiheit ig
in « Land gehen müffm , wmn ste nicht vorher jei «»�
leistet . Die Kosten bestreitet der Ehegatte au » Zinsen
potheken , welche auch d « Frau gehören . .

Die Wahlagitation in Wien scheint sellsame K ,
angenommen zu haben und hat auch settsame Folgen . %
letzten Tagm sah man in dm Schaufmst « » vieler 0 %
treibenden im Bezirke Neubau ein Plakat mtt folgendem
laute : „ ES wiro dringend «sucht , in Wahl « AnaetegesS�
nicht mehr zu belästigen - " J

Die königliche Blindenanstalt in Steglitz wild i
1. Juli al « « tu Anstalt im Deutschen Reiche eine
für Blinde eröffnen , zu welch « vom Adgeordnetenhause Äl
bewilligt worden find . Die Votschule wird in zwei
getheilt werden ; man ist j - tzt dabei , in ei - rem Nebengedäu*
Anstalt die nölhigen Einrichiungm zu treffm . . -

Bon einer vereitelten sozialdemokratische » Ve»! »�
lung weiß die „ Post " aus Neuiove folgen »«« zu berichten-�
Pfiaß st • Sonntag « Nachmittag « sollte auf einer der drnaa°�
Höhen diS EulengedirgeS , der Eonnenkoppe , «ine Vnsaw� ?
htrfiger und auswärtiger Sozioldemostaten »«anstallet
für welche als Sprecher ein B- rltner P�tteig ' noffe arS! .
war . Die Behörde hatte aber von dies « «bstcht Ken »
langt , und in Folge dessen war dafür gesorgt worden ,
Parteigenossen und solche , die es wndm wollten , zur
setzten Stund « den Gipfel d « Sonnenkoppe von Sichel
organm umstellt fanden . Ein V« such . die Versammlung %
noch auf einem anderen nahm Berge in Szene gehen zu

™

wurde durch die Genidarmen gleichfalls v«ett «>t .
Zar Fraueufrage schrei t die Peter « burgSkaja -

daß wahrscheinlich in nächster Zeit die Gleichberechtigung
fich « Beamten mtt den männlichen in Bezug

'

ÄiZAem er bei den ru - fischen Eise , bahn - Verwaltungen . .
angenommen werden soll , und zwar bezüglich der Pofie »
Kafstrern , Komtoiristen und Rechnungsbeamten .

Ein Selbstmordversuch im vischosspalai «. EinC
thümlicher Vorfall spielte fich am 30 . Mai , Vo mittag » �
in den Räumen des bischöflichen Pal >i « zu Budw ' j « abA
vor der genannten Stunde begab stch ein elegant
Mädchen in da « Palai « ; bald darauf hörte man einen *" 5
fallen . Die herbeigeeilten Bedienst , ten und Geistlichen
vor d: r Thür « der bischöflichen Appartement « da »
Mädchen in Krämpfen liegend ; nebm ihr lag ein ( « 5 » %
Reoolv « kleinsten Kaliber «. D « rasch herbeigerufene 9 %
i ' doch keine Schußwunde . Zum Bewußtsein zurück�
nannte da « Mädchen mit schwacher Eimme ihren
Marie Wolf au * Pilsen , und übergab d - m anwesenden
heitswachmann ein Schriftstück , einen Brief de « diicbii %
Konfistorium « an den Psan « Wenzel Zabourek in
in welchem den Letzteren bedeutet wird ,

' VMV UVUV«. ' VIWl TO"
Köchin auf irgend eine Art nach Weselicko mitzunehmen - F
verlautet , soll die Wolf die Abstchl geradt haben , eii��p

Briefkasten äer �ieäaktioa .
L. 100 . Nach der Zählung vom 3. Deiember

trug dir Einwohnerzahl Berlin « 434 367 Pnsonm »n « r

417 717 Zivil - und 16 650 Mlilä . Personen .
. .

L. T . Straußbergerstraße .
lebt noch und zwar hier in Berlin .

D « Komik « fc *

Hheat « .
Königliche « Opernhau » .

Heut « : Lucia von Lammttwoor .
_

Königliche » Schanspielhan » .
Heute : Frau Atpasta . _

Deutsche « Theater .
Heute : Romeo und Julia .

Heute : Deficit .
Velleallianee - Thmter .

Rene » « rtedrich - WUhelmstiidttsche » Theater .
Großmogul .Heut « : D « « roßmo

«alhalla - Operetten - Theater :
« te : Maßcotte . _

Oftend - Z heute » !

wie : Der Verschwind « . _

_ _ _ _ _

Walluer - Theater .
«Ute : Papagmo . _ _ _

tonismftüdttscheS Tdeater :

«Ute : Martha , oder : Der Markt z » Richmond .

Am 31 . Mai verstarb plötzlich am Gehttnfchlage uns «

langjähriger Kollege , der Schrtttsetz «
Hermann Dncharckt

im Alt « von 34 Jahren . , _ , . . . .
Die Beerdigung findet heute , Mittwoch , Nachm . 6 U&t ,

von der Leichenhalle de « neuen Jakobi - Kirchhofe « ( Britz )
I au » statt . ( 1193

Dt « Mitglieder der I . « « SleS ' schen Ofstzi «.

Allen Kollegen , Freunden und Bekannten , w- Iche fich bei der

Be « digung meine » mir so plötzlich am 28 . v. Mt » . verstorbenen

unvergeßlichen Schwager «, de « Meialldrehei « Albert Eadn « ,

betheiligt haben , sowie vm d iden Fadrikbefitz - rn Hnren

Beutel und Hundt sagen wir hiermit unseren tiefgefühlte -
sten' vänk.
1194 ]

Dle » ntröstlichen Hinterbliebenen .
Mutter , sowie dt - beidm Schwestern und

Schwager Dakar Baumgart .

Ack - KeMsvernu d. Friedrichfiiidt .
Versammlung

Donnerstag , de « 4. Juni er . , Abend « 8' / , Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , « ommandantmstr . 77/79 .

Tagesordnung : 1197
1. Vortrag de « Herrn Dr . Z a d e ck.
2. Die bevorstehenden Kommunalwahlen .
3. Verschiedene « und Fragekastm .

Aufnahme nmer Mitglieder . Gäste willkommen . Zu
zahlreichem Besuche ladet ein

_
Der Vorstand .

Berfammlung
de «

Arbeiterinnen - Vereins
Donnerstag , den 4. d. Mt « . , Abend « 8 Uhr ,

in Gratwetl ' S Bierhallen , Kommandantenftraße 77/79 .

Vortrag de « Herrn Land üb « : „ Die Kunstgmüff « de «

Volke » . " Gäste willkommen !
_ _ _ [ 1196

�ellb�tiinterriclit
in der

einfachen und doppelten kanfmännifcheu

Buchführung
und Darstellung eme « neuen abgekürzten System »

zur

doppelten Buchmethode
von

C. Schmidt , Mcec d üamfofefflilfenfAaff
Preis Mk . 1,50 .

Zu deziehm durch die Expedition de « „ Berlin « Volksblatt "

Ztmmerftraße 44 .

Ardettsmarkt . j
Ein tüchtiger Larton - Znfchneider . nur ein solck «' 'z!

hohen Lohn wird vntangt [ 1165 ] Holzmarlti��
?

Freunden und Bekannten empfehle mein

Restaurant .
,

„ Berk . VolkSblatt " liegt aus . H. P- tke . Fmsterstr�>

Drucksachen
= aller Art , =

namentlich

Sirculaire , Kechvvugs - oud

fsmulare , Adreßkarte�prispecte , preis'
Eovraate , Krschörev, Stttutt «

«vittavgsböcher , Marke «,

fümmtliche Formukare für Kranke
Kassen etc .

werden prompt und preiswerth angefertigt .

ßttdtbrmktrri
MAX BADINÖ

Beuthstrasse 2 .

Verantwortlich «» Medaveur # . Crontztitn in Berlin . Druck und « « lag von SN « Hadtn « tn Berlin BW, Beutdstratz « X
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